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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


NT. 520. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Nopbr. ee Se. Majeſtät der König hat dem 
General Major z. D. Galſter, bisher à la suite der Armee und comman⸗ 
dirt zur Admiralität, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Geheimen Regierungsrath Kummer zu Potsdam und dem Landrath 
d. D. von Kalckſtein auf Wogau im Kreiſe Pr. Eylau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Obergerichts = Secretär Dr. jur. 
Pagenſtecher zu Osnabrück, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. Stolz: 
mann zu Bieſenthal im Kreiſe Ober⸗Barnim und dem Amtmann Cöls zu 
Wattenſcheid im Kreiſe Bochum den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Gemeindevorſteher Herbert zu Gelſenkirchen im Kreiſe Bochum den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Steueraufſeher Reichſtein 

u Trebnitz das * Ehrenzeichen; ſowie dem Handlungs = Commig 
Stelen zu Königsberg i. Pr. die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Biſchof zu Metz vorgenommene Ernennung des Seminar Profeſſors 
Abbes Jean Nicolas Schmidt zu Metz zum Domherrn an der Kathedrale 
daſelbſt genehmigt. 3 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗ Director von Gladis 
in Brieg den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath und dem Erſten 
— Thomale zu Elbing den Titel als Ober⸗Bürgermeiſter 
verliehen. 4 

Zu Anwälten find ernannt worden: die Advokaten Nieſſen und von 
Cöllen in Cöln bei dem dortigen Landgericht, der Advokat Dr. jur. Muth 
in Saarbrücken bei dem Landgericht in Saarbrücken und der Advokat Wirk 
in Düſſeldorf bei dem Landgericht in Düſſeldorf. 

Berlin, 4. Nobbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute die Beſuche Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg und Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Nie⸗ 
derlande und nahmen die Vorträge des Civil: und des Militär⸗Cabi⸗ 
nets entgegen. 

[Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl von 
Preußen] beehrte bei Gelegenheit der Anweſenheit in Berlin am 
1. d. M. das Atelier des Bildhauers Profeſſor Keil mit Höchſtihrer 
Gegenwart, um die von demſelben in Varzin nach dem Leben 
modellirte Büſte des Fürſten Bismarck in Augenſchein zu nehmen. 

(Reichs⸗Anz.) 

[Die Geneſung Sr. Majeſtöt des Kaiſers und Königs! 
nimmt einen erwünſchten Verlauf; jedoch haben Allerhöchſtdieſelben die für 
morgen in Ausſicht genommene Fahrt nach Hannover aufgegeben. Rn 

[Bekanntmachung.] betreffend die Außercoursſetzung der Zweithaler⸗ 
ſtuͤcke und Eindrittelthalerſtücke deutſchen Gepräges. 

Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗ 
— 955 ©. 233) hat der Bundesraäth die nachfolgenden Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: ’ 


81. Die Bweithaler- (8% Gulden) Stücke und die Eindrittelthaler⸗ 


Stücke deutſchen Gebräges gelten vom 15. November 1876 ab nicht ferner 
als geſetzliches Zahlungsmittel. 

Es iſt daher vom 15. November 1876 ab, außer den mit der Einlöſung 
beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 
nehmen. 

82. Die im Umlauf befindlichen Zweithaler⸗ (3% Gulden⸗) und Gin: 
drittelthaler⸗Stücke deutſchen Gepräges werden in der Zeit vom 15. Novem- 
ber 1876 bis 15. Februar 1877 von den durch die Landes ⸗Centralbehörden 
zu 8 Landeslaſſen nach dem in Artikel 15 des Münzgeſetzes vom 
9. Juli 1873 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für Rechnung des Deutſchen 
Reichs ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs⸗ oder Landes⸗ 


münzen umgewechſelt. 1 a b 
ſach dem 15. Februar 1877 werden die Zweithaler⸗ (3 Gulden⸗) und 


Ein a ltdaler-Stüce deutſchen Gepräges auch von dieſen Kaſſen weder in 
Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. wo 

83. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (8 2) findet 
auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge⸗ 
wicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung. 

Berlin, den 2. November 1876. 

Der Reichskanzler. In Vertretung: Hofmann. 

[Die confervative Fraction des Reichstages! hielt am 
2. November eine Sitzung und conſtituirte ſich durch Wahl ihres Vor⸗ 
ſtandes. Da der langjährige Vorſitzende derſelben, Abgeordneter von 
Denzin, verſtorben iſt, ſo wurde in der Perſon des Abgeordneten v. 
Seydewitz ein neuer Vorſizender gewählt. Der Abgeordnete General: 
Feldmarſchall Graf v. Moltke wurde wie bisher zum Ehrenvorſtand 
der Fraction erwählt. Die Wahl eines Stellvertreters des Vorſitzenden 
fiel auf den Abgeordneten v. Puttkamer-Sensburg, diejenige eines 
Schriftführers auf den Abgeordneten Grafen v. Kleiſt. Die neuge⸗ 
wählten Abgeordneten von der Oſten, v. Buſſe und Freiherr v. d. 
Goltz ſind der Fraction beigetreten. 

[Fürſt Bismarck,] der ſich nach den neueſten hierher gelangten 
Nachrichten des beſten Wohlſeins erfreut, wird nunmehr im Laufe der 
nächſten Woche hier erwartet. Es heißt, es würde jetzt ſchon zwiſchen 
ihm und den bundesſtaatlichen Juſtizminiſtern, welche zur Berathung 
der. Juſtizgeſetze im Reichstage hierher kommen, noch beſonders über 
die größeren Differenzpunkte zwiſchen Bundesrath und Reichstag con⸗ 
ferirt werden. Das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze wird von keiner 
Seite bezweifelt. 


[Die Beſchlüſſe des Bundesraths] über die Cioilproceß⸗, 
Strafproceß⸗Ordnung und das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſind im Reichs⸗ 
tage zur Vertheilung gelangt. Danach beſtehen in nicht weniger als 
— — 85, ſage fünf und achtzig Punkten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Bundesrath und Reichstag, und dabei verſicherte der 
Juſtizminiſter, der Bundesrath habe ſeine Bedenken brreits in — eini⸗ 
gen ſiebzig Punkten aufzegeben. Ueber ca. 80 Punkte wird man ſich 
wohl leicht verſtändigen, die dann zurückbleibenden 4 bis 5 Punkte 
aber ſind ſicher noch immer erheblich genug, um das Zuſtandekommen 
des Ganzen mindeſtens in Frage zu ſtellen. 

[Der neue Reichstag,] der am 10. Januar k. J. gewählt 
wird, ſoll etwa einen Monat ſpäter zuſammentreten und zunächſt mit 
allem Eifer an die Etatsberathung gehen, weil der Etat jedenfalls bis 
zum 1. April 1877 feſtgeſtellt ſein muß. Das wird aber keine leichte 
Arbeit fein, und zumeiſt durch Commiſſtonsberathung erledigt werden 
müſſen, da vielfache Mehrforderungen in Ausſicht ſtehen. Unter An⸗ 
rem ſchwebt auch eine Anleihe zu Zwecken der Telegraphen⸗Verwaltung 
in der Luft. 

Ausprägungen.] In den deu ind bis zum 
28. Nun 1876 aueh); an Goldmün a 4000 J. eier 
333,875,380 M. Kronen; hiervon a ripatrechnung: 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 69 318,095 M. e 50,318 992 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,165 M. 1⸗Markſtücke, 42,177,795 M. — Pf. 9 
33,809,197 M. — Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,111,468 M. 40 Pf. 
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. 339,135,944 M. — 195 an Nickelmünzen: 34,559,520 M. 80 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,239,120 M. 1 Pf. 


Poſen, 3. Nov. [Wahl.] Von den Deputirten der hieſigen 
alten oder ſogenannten polniſchen Landſchaft wurde am vergangenen 
Freitag ein neuer Landſchaftsſyndikus an Stelle des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
raths v. Chalmiski gewählt. Sämmtliche fünf Deputirte, obwohl ſie 
der polniſchen Nationalität angehörten, gaben, wie man der „Oſtſ.⸗Ztg.“ 
von hier ſchreibt, ihre Stimmen für den Landſchaftsrath des neuen 
landſchaftlichen Ereditvereins, einen Deutſchen, ab. Die polniſchen 
rue erblicken in dieſer Wahl „einen Verrath am polniſchen Vater: 
ande.“ ; 

Hannover, 5. Nov. [Ihre K. K. Hoheiten der Kron: 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin, ] ſowie Ihre K. Hoheiten 
Prinz Carl und Prinz Friedrich Carl ſind zu der Tauffeierlichkeit bei 
Sr. K. Hoheit dem Prinzen Albrecht ſoeben hier eingetroffen und au 
dem Bahnhofe von dem letzteren und den Spitzen der Behörden em: 
pfangen worden. Eine zahlreich verſammelte Volksmenge begrüßte die 
hohen Herrſchaften mit lebhaften Zurufen. 

Saarbrücken, 4. Nov. [Verhaftungen.] Dem bereits im 
hieſigen Unterſuchungsgefängniß weilenden Paſtor Neureuter von Mar⸗ 
pingen iſt, wie gemeldet, vorgeſtern Abend 11 Uhr noch Paſtor Schnei⸗ 
der von Alsweiler zugeſellt worden. Derſelbe hatte geſtern Abend ſein 
erſtes Verhör vor dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen. Geſtern 
Nachmittag wurden außerdem, laut der „Saarbr. Ztg.“, noch ſechs 
Perſonen aus Marpingen gefänglich durch vier Gendarmen hier ein⸗ 
gebracht, darunter der Gemeindeförſter von Winterbach und ein Feldhüter. 

München, 4. Nov. [Diplomattſche Vertretung.] Die vor 
etwa 14 Tagen erfolgte Verabſchiedung des ſpaniſchen Geſandten Don 
L'Lorente hat eine eigenthümliche diplomatiſche Epiſode beendet. Bes 
kanntlich hatte König Alfons ſonderbar genug ſeine Vertretung an dem 
hieſigen Hofe dem ſpaniſchen Geſandten in Wien mit übertragen. Auf 
vertrauliche Vorſtellungen aus Berlin wurde dieſe ſtark groß deutſche 
Auffaſſung desavouirt und ein eigener Geſandter hier aeereditirt. 
Baiern erwiderte dieſe Höflichkeit aber nicht, worauf Spanien den Don 
LLorente wieder abberief und jetzt im ganzen Deutſchen Reiche nur 
durch Don Mery v. Colona in Berlin vertreten iſt. 

Stuttgart, 5. Noobr, [Der Afrikareiſende Theodor 
von Heuglinj iſt in Folge einer Lungenentzündung heute hierſelbſt 


geſtorben. 

| egefer rein! 

Wien, 4. November. [Die Conferenz.] Wie der „Politiſchen 
Correſpondenz“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſoll die Conferenz⸗ 
frage wieder in den Vordergrund treten. Der ruſſiſche Botſchafter, 
General Ignatieff, habe ſich für den Zuſammentritt einer Conferenz 
in einer europäiſchen Stadt ausgeſpröchen und beabſichtige demnächſt 
den Mächten ein Programm für die Conferenz vorzulegen. Wie die 
genannte Correſpondenz weiter wiſſen will, ſei die Pforte keineswegs 
gegen eine Conferenz, vorausgeſetzt, daß ſie zur Theilnahme an der⸗ 
ſelben eingeladen werde. 

Wien, 4. Nopbr. [Ueber die heutige Debatte im Abge⸗ 
ordnetenhauſel über die orientaliſche Frage wird weiter gemeldet: 
Nach dem Abgeordneten Granitſch ſprachen noch Göllerich, Kuranda 
und von Plener. Letzterer führte aus, Oeſterreich dürfe bei einem 
eventuellen Zuſammenbruche der Türkei nicht iſolirt daſtehen und könne 
nicht zugeben, daß an ſeinen Grenzen gegen ſeinen Willen ſtaatliche 
Neubildungen vor ſich gingen. Oeſterreich müſſe mit den ihm ver: 
wandten und benachbarten Staaten im Contacte bleiben. Dies ſei der 
gefunde Gedanke des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes, welches Oeſterreich eine 
ehrenvolle Stellung geſichert habe. N 


Frankreich. 


O Paris, 2. Nov., Abends. [Die neueſten Erklärungen 
des Due Decazed. — Zum Gatineau'ſchen Antrage. — 
Die Anſiedlung der begnadigten Communards von Neu⸗ 
Caledonien.] Im heutigen Miniſterrathe theilte der Due Decazes 
dem Marſchall und ſeinen Collegen den Wortlaut der Erklärung mit, 
welche er morgen der Kammer über die Stellung Frankreichs in der 
orientaliſchen Frage machen wird. Dieſe Erklärung, welche die Bei⸗ 
ſtimmung des Miniſterraths fand, betont, ſo weit man erfährt, vor 
Allem die unbedingte Neutralität Frankreichs. Alsdann beſchäftigte ſich 
der Conſeil mit dem Gatineau'ſchen Antrage. Aus der ſtattgefundenen 
Discuſſion, an der vorzugsweiſe de Marcere und Dufaure theilnahmen, 
geht hervor, daß die Regierung ſich ſehr verſöhnlich zeigen und nur 
ein Amendement zum Art. 1 beantragen wird, durch welches die Fälle, 
wonach ferner Verfolgungen zuläffig ſind, genauer feſtgeſtellt werden. 
Was die Contumacial⸗Verurtheilten angeht, ſo wird die Regierung ſich 
mit der Commiſſion verſtändigen, um die übliche Verjährungsfriſt ſo 
viel als möglich abzukürzen. Sie widerſetzt ſich aber entſchieden dem 
Vorſchlage, daß die Aſſiſenhöfe an Stelle der Kriegsgerichte treten im 
Falle, daß die in contumaciam Verurtheilten perſönlich erſcheinen, 
um ihren Proceß revidiren zu laſſen. Die morgige Verhandlung in 
der Kammer kann alſo doch noch einige Ueberraſchungen bringen. — 
Der franzöfifhe Conſul in Sidney hat dem Miniſter des Aeußern 
weitere Mittheilung über die Reclamationen der auſtraliſchen Behörden 
wegen der Anſiedlung der begnadigten Communards von Neu⸗Cale 
donien gemacht. Die franzöſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, 
Maßregeln zur Rückführung dieſer Verurtheilten zu treffen und hat, 
um die Angelegenheit definitiv zu beendigen, ein Transportſchiff nach 
Sidney abgeſchickt. 


Provinzial-Zeitung. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat October.] Nach 
dem nicht übermäßig warmen aber faſt durchweg regneriſchen und trüben 
September war gegenſätzlich der October faſt eben ſo durchweg heiter, 
warm und trocken. Die ununterbrochene vierwöchentliche Dauer jeder 


—. 


dieſer beiden Witterungsconſtitutionen kann einigermaßen als etwas Un⸗ 


gewöhnliches, Abnormes bezeichnet werden, doch war weder die an⸗ 
dauernde Näſſe im September, noch die andauernde Trockenheit im 
October der Geſundheit beſonders nachtheilig; die Herbſtzeit erweiſt ſich 
in der gemäßigten Zone bei regelmäßigem Verlauf der Witterung im 
Allgemeinen als eine geſunde Zeit, und die Sterblichkeit pflegt bei uns 


in Breslau und überhaupt in Deutſchland unter ſolchen Umſtände n 
im October, November und ſelbſt noch im December die geringſte im 
Jahresverlaufe zu ſein, obwohl es an gaſtriſchen und katarrhaliſchen 
Erkrankungsfällen, namentlich im December, oft ſchon im November 
und October, nicht fehlt. Allein ein regelmäßiger Verlauf der Herbſt⸗ 
witterung iſt nicht jedes Jahr zu erwarten; gewöhnlich tritt nach einigen 
oder mehreren Jahren, etwa nach 5—10 Jahren einmal eine größere 
Unregelmäßigkeit des Wetters ein ſowohl in der erſten dem Sommer 
näher ſtehenden Hälfte als in der dem Winter näher ſtehenden letzten; 
dann entwickeln ſich leicht ſchlimmere Krankheiten und zwar meiſt in 
allgemeiner oder weiter Verbreitung, und der Herbſt wird dann ſtatt 
der geſundeſten zur ungeſundeſten Zeit des Jahres. Epidemien von 
mancherlei typhöſen, exanthematiſchen und anderen ſogenannten zymo⸗ 
tiſchen Krankheiten ſind meiſt das Produet einer abnormen Herbſt⸗ 
witterung. Die Veränderlichkeit des Wetters und die Dunſtbildung, 
am beſonders als October- und Novembernebel bekannt iſt, tragen am 
meiſten zu der dann eintretenden Inſalubrität bei, die natürlich noch 
erhöht wird, wenn locale hygieniſche Schädlichkeiten hinzutreten, doch 
verläugnet der October ſelbſt dann nicht ſeinen vortheilhaften Charakter, 
wenn in ihm eine Epidemie entſteht; faſt niemals findet man eine 
Epidemie bösartiger Krankheiten auf ihrer Höhe im Oetober. — Der 
diesjährige Oetober fing am 1. mit Regen an, der ſich unmittelbar 
der Septemberwitterung anſchloß, es regnete den ganzen Tag und die 


Nacht und zum Theil noch den 2., dann bildeten Wind, Sturm und 


Wolken aus NW zumeiſt den Uebergang zu klarem und heitern Wetter, 
das wenigſtens beträchtlich vorwaltend bis zum 30. anhielt. 
und einige Mal im letzten Drittel zeitweiſe, namentlich des Morgens 
noch rauh, auch veränderlich, oft ſehr dunſtreich; am 4. in der Nacht 
Reif, der Dunſt bildete ſich oft nach hellen Nächten in der Morgen⸗ 
dämmerungszeit, zertheilte ſich, bildete ſich von Neuem, wenn ſchon die 
Sonne am Himmel ſtand, die ihn jedoch faſt jeden Tag nach 1—2 
Stunden ſiegreich niederdrückte, dann wurde es unterm Tage ſchwül 
bei hohem Dunſtdruck und viel Waſſergehalt in der Luft, das ſich auf 
Felder und Straßen oft näſſend niederſchlug und den Regen erſetzte; 
dieſe Beſchaffenheit, die feucht⸗warme Luft im October und der Regen 


im September haben noch nachträglich das Wachsthum mancher Küchen? 


gewächſe ungemein gefördert; für das Befinden der Menſchen war die 
Luft manchmal noch drückend; man ſchwitzte noch viel und konnte ſich 
leicht erkälten, ſowohl durch plötzliche oder allmälig eintretende Hem⸗ 
mung der Hautthätigkeit und der Circulation der äußeren oberflächlichen 
Organe, als auch mittelbar hierdurch oder direct durch Störung der Reſpira⸗ 
tion oder auch der Verdauung; die in dieſem Monat größeren Temperatur⸗ 
differenzen der verſchiedenen Tageszeiten ſind gewöhnlich, auch ſonſt um 


dieſe Jahreszeit, mitwirkende Urſachen zu dergl. Erkältungskrankheiten, die 


den befallenen Organen und dem Charakter nach, den ſie an⸗ 


nehmen, ſich, dem Herbſt entſprechend, theils den ſommerlichen, theils 
Es treten daher im October 
nicht blos mancherlei katarrhaliſche und rheumatiſche Leiden, wenn auch 
meiſt leichterer Art, ein, ſondern auch wirkliche Reſpirations⸗Katarrhe⸗ 


den winterlichen Krankheiten anſchließen. 


und Entzündungen dieſer Organe ebenſo wie bei unvorſichtigem Ver⸗ 
halten in der Diät leicht Erbrechen, oder Durchfall, oder Schleim⸗ 
anhäufung, oder Stockung in der Leber und Milz ſich einſtellen kann. 
Geſchwollene Geſichter, Zahnſchmerzen, katarrhaliſche Entzündungen und 
Anſchwellungen der Mandeln oder ſelbſt der Speicheldrüſen, Muskel⸗ 
Rheumatismen, ein plötzlich eintretender Katarrh des Darmkanals, reſp. 
auch mit Durchfall, Kolik, ſelbſt eine Bauchfell⸗ oder Darm⸗Entzün⸗ 
dung kommen nicht ſelten im October vor und waren auch in dieſem 
October oft anzutreffen. Es iſt daher gerathen und namentlich den 
jüngeren Perſonen und überhaupt Allen, die nicht ſehr abgehärtet ſind 
gegen die Einflüſſe der Witterung, nicht blos im Eſſen und Trinken 
mäßig zu ſein, ſondern auch in Betreff der Kleidung ſich ſo zu ver⸗ 
halten, daß man von den Uebergängen der Temperatur und des Luft⸗ 
druckes und von dem Wechſel der Luftfeuchtigkeit nicht empfindlich zu 
ſeinem Nachtheil berührt wird, und der Vorſicht wegen bei wechſelnder 
Witterung ſich lieber durch die Kleidung rechtzeitig zu ſchützen, als un⸗ 


vorbereitet nach 1 bis 2 Stunden ſich einer Erkältung auszuſetzen; dies 


mögen auch insbeſondere die Damen beherzigen, die aus vermeintlich 
äſthetiſchen Gründen ſehr leicht dahin geführt werden, ihre Geſundheit 
zu ſchädigen. 
ſund nicht immer ſo leicht und noch weniger immer ſo raſch. Solch 
veränderliches Wetter, das zu den erwähnten Krankheiten geneigt machte, 
herrſchte beſonders in den warmen Tagen des October, wo der Süd⸗ 
wind vorwaltete, bald SW., bald SO.; ſehr ſtarke Nebel traten einige 
mal ein, jo am 15., der mehrere Stunden Vormittags anhielt zy man 
konnte lange ungefährdet in die Sonne ſehen, die wis ein blaſſer 
Mond durch den Nebel ſchien, auch in den letzten Tagen vom 27. ab 
traten einige mal ſtärkere Nebel ein. 
nicht ſelten wenigſtens einiges Gewölk am Himmel ſtand und es einige 
mal nahe daran zum Regen, ja ſelbſt zum Schnee zu ſein ſchien, 
namentlich in den zwei trüben Tagen 18. und 19., welche die heiteren 
Tage unterbrachen; einmal ſpreute es einige Minuten, aber erſt gegen 
Abend am 30. kam Regen mit Sturm, und der letzte war wie ein 


Apriltag, ein wenig Sonnenſchein, mehr trübe, Regen und etwas 


Schnee. — 332,73, höher wie gewöhnlich, ziemlich gleichmäßig, weni⸗ 
ger ſchwankend wie im September. Max. 335,59 den 25., Min. 
326,82 den 1., im Tagesmittel war der Stand am 1. und letzten 
faſt gleich niedrig 328,67 und 328,95 (hieſ. Obſ.); Temp. im Monats⸗ 
mittel 8,4, um 2“ wärmer wie gewöhnlich. Mittag 11,4, Abends 
7,9, Morgens 5,9. Max. den 12. + 15,0; abſ. + 20,2. Min. 


+ 0,4, abſ. — 0,8 den 20. Dunſtdruck 3,39, war in den heißen 


Tagen, fo am 8. 5,55. Dunſtſättigung ſtark 77 . Sd. ſehr oft 
½, unſerer Lage und der Jahreszeit entſprechend, dann SW., S., 
W., O., NO. Ozon gering. 

Unter dieſen Witterungsverhältniſſen war der Krankenſtand im 
October im Ganzen mäßig mit Ausnahme leichter katarrhaliſcher und 
rheumatiſcher Affectionen, bei denen zumeiſt ärztliche Hilfe nicht erſt in 


Montag, den 6. November 1876. 


Anfangs 


Krank wird man oft leicht und raſch, aber wieder ge⸗ 


Zu Regen kam es nicht, obwohl 
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Anſpruch genommen zu werden pflegt; auch die Sterblichkeit war gering, 


ſo weit aber die diesbezüglichen Begriffe viel und wenig nach den 
Zahlen, die durchſchnittlich in Breslau vorkommen, bemeſſen werden. 
In der erſten und letzten Woche des October war die Sterblichkeit 
auf das Minimum geſunken unter allen Wochen bisher und wird es 
wohl auch für das ganze Jahr bleiben; es waren 100 und reſp. 93 
Todesfälle und war die erſte im Vergleich zu andern Städten 


Va gebeſſert zu haben. 


* Grab⸗Monument.] Auf dem Friedhofe der 


in der wöchentlichen Mortalitäts⸗Statiſtik mit 41 Todesfällen von 
100,000 Einwohnern verzeichnet, die letzte Woche ergiebt 38, während 
allerdings nicht wenige andere große Städte in dieſer Woche und über⸗ 
haupt ein mehr geringeres reſp. beſſeres Minimum erreichen. Stettin 
hatte 31, Frankfurt a. M. 26, Zahlen wie fie in keiner Woche in 
Breslau vorkommen. Dieſe Wochen des October ſcheinen überhaupt 
in weiter räumlicher Ausdehnung die geſundeſte Zeit des ganzen Jahres 
zu ſein; die Durchſchnittszahl der Mortalität einiger 40 Städte, wie 
ſie in der Liſte zuſammengeſtellt ſind, war geringer wie bisher. 
Geſtorben find 463 = 237 männliche, 226 weibliche, eben fo viel 
wie im October vorigen Jahres, aber an 80 weniger als im Septbr. 
dieſes Jahres. Den Krankheiten nach war zwar die der Kinder bedeu⸗ 
tend zurückgegangen, dagegen waren die Lungenentzündung, Herzkrank⸗ 
heiten und organiſche Zerſtörungen durch krebshafte Affectionen ſehr ſtark 
vertreten, die größtentheils die Erwachſenen betrafen; eine leichte Nei⸗ 
gung zu Typhus war wie im September noch vorhanden; an Abzeh⸗ 
rung 42, dabei 2 ältere Perſonen und 19 bis zur 6. Lebenswoche, 
an Krämpfen 45, auch 2 Erwachſene, deren Todesurſachen allgemein 
als Nervenleiden bezeichnet war; an Lungenſchwundſucht ca. 70, von 
20—50 die meiſten; an Lungenentzündung 27, viel für den warmen 
October, mehr männliche am Reſpirationskatarrh, Bronchitis 13; an 
chroniſchen Lungenleiden 11; die Witterung disponirte wie im Früh⸗ 
jahr mehr zu den acuten Affectionen; Magendarmkatarrh und Durch— 
fälle, Brechdurchfälle ca. 25 Kinder; Gehirnentzündung 14, die Hälfte 
davon Erwachſene; an Bräune reſp. meiſt Diphteritis 16, die meiſten 
von 1— 10 Jahr; an chroniſchen Gehirn- und Geiſteskrankheiten 10; an 
Herzkrankheiten 24, von 60 — 70, aber auch von 40—60 viele; an krebs⸗ 
haften Krankheiten 19, zum Theil ſchon in den 30 — 40er Jahren, im Ganzen 
mehr weibliche: Magen, Leber, Speiſeröhre; Gebärmutter, aber auch 
andere innere Organe und Knochen betreffend; an Nieren- und Blaſen⸗ 
leiden 7; an Schlagfluß 17, faſt ſchon zu viel für den October, aber 
die Wärme und Dunſtluft hatten wohl mit beigetragen; an Stickfluß 
14; bei beiden letztgenannten Krankheiten mehr ältere Perſonen; an 
Typhus 14; an Unterleibsentzündung 9; Wochenbett 6; ſteht mit 
Typhus und Unterleibsentzündung oft eben ſo cauſal wie noſologiſch 
im Zuſammenhange. Selbſtmord 8, incl. 3 oder 4 aus der Oder 
gezogen. Verunglückt 9, meiſt Verletzungen, ein Kind in der Wanne 
ertrunken, wie gewöhnlich auch einige vermißt. Verletzungen be: 
denklicher Art durch Maſchinen kamen nicht wenige vor; vom Land wur⸗ 
den viele zu dem Barmherzige⸗Brüder⸗Kloſter gebracht. Todtgeboren 45. 
Dem Lebensalter nach: von 0—1 J. 152, von 1—10 J. 46, von 10 
bis 20 J. 17, von 20—30 J. 47, von 30—40 J. 53, von 40—50 J. 49, 
von 50-60 J. 37, von 60— 703. 38, von 70—80 J. 18, von 80—90 J. 
5 und 1 weibliche iſt 93 J. alt geworden. Der Ueberſchuß der Geburten 
über die Todesfälle war beträchtlich; in der 1. Woche des October 
waren bei 100 Todesfällen 233 Geburten gemeldet, alſo ein Plus 
von 133, das Maximum in dieſem Jahr; nächſtdem war die letzte 
Woche mit einem Plus von 89, durchſchnittlich einige 70 die Woche. 
Der Verſuch, Kinder aus der Stadt auf das Land in Koſt zu geben, 
kann einen vortheilhaften Einfluß auf die Verminderung der Kinder⸗ 
ſterblichkeit haben; nur wird man in der Auswahl und Pflege ſorg⸗ 
ſamer ſein müſſen, als bei den Koſtkindern in der Pariſer Umgebung. 
5 Aus der Provinz war nichts Erhebliches von epidemiſchen Krank⸗ 
heiten gemeldet, wenigſtens keine mit erhöhter Sterblichkeit. In 
manchen Orten der Grafſchaft Glatz herrſchten die Maſern, in Levin 
an 100 Erkrankungsfälle daran, ſo daß die Schule geſchloſſen werden 
mußte; auch in Lomnitz, Wüſtegiersdorf u. a. Maſern, in Leſchnitz, 
einem Dorfe Oberſchleſiens (Coſeler Kreis), mehrere Typhuserkrankun⸗ 
gen. Ueber unſere Provinz hinaus graſſirten hier und da acute 
exanthematiſche Krankheiten, aber im Ganzen mäßig und milde ver⸗ 
laufend, ſo in Wien Scharlach, ein wenig ſtärker auch Blattern, letztere 
auch in London; in Dresden und Magdeburg, Paris, Brüſſel auch 
Scharlach und Blattern, wahrſcheinlich auch in manchen Dorfgemein⸗ 
den Deutſchlands; ebenſo leichte typhöͤſe Fieber, fo auch in Berlin, 
iedoch war die Sterblichkeit dadurch nur an ſehr wenigen Orten be 
trächtlich erhöht; nur Prag und Magdeburg hatten eine größere Sterb⸗ 
lichkeit als gewohnlich; auch Diphtheritis (brandige Bräune) war hier 
und da nicht ſelten, aus gleicher Witterungsconſtitution localer Art, 
wie Scharlach, Blattern und Typhus, hervorgegangen. — An Trichi⸗ 
noſe waren, wie ſich nachträglich herausſtellte, in Reichenbach einige 
50 Perſonen erkrankt durch den Genuß von Wurſt, die aus trichinöſem 
Schweinefleiſch bereitet worden war, auch in Gersdorf und Hainau 
ſind derartige Erkrankungen mehrfach vorgekommen. Die Menſchen 
ſind an vielen Orten noch zu ſorglos in dieſer Beziehung oder ſcheuen 
die doch ſehr geringen Koften der Unterſuchung des Fleiſches. — Durch 
den Genuß giftiger Pilze waren einige Perſonen auch hier am Ort 
unter bedenklichen Symptomen, Erbrechen, Schwindel, Krämpfen, er⸗ 
krankt, und eine iſt kurz darauf in Folge des Pilzegerichtes geſtorben. 
Alle Pilze ſind verdächtig, wie Unkraut ſchießen ſie über Nacht an 
feuchten, warmen und dunkeln Orten zumeiſt raſch auf, verderben aber 
auch ſehr bald; je greller ſie gefärbt ſind, deſto verdächtiger, ſelbſt die 


genießbaren ſind ſchwer verdaulich, ſind mehr ein Gaumenkitzel, als 


daß ſie Nahrung geben. Belehrung über die Unterſchiede der genieß⸗ 
baren und ſchädlichen iſt oft in den Zeitungen gegeben worden; in der 
„Br. Morg. tg.“ waren die Zeichen vorige Woche kurz und gut an⸗ 
gegeben. Man darf nicht Alles der Marktpolizei überlaſſen; die Haus⸗ 
frauen müſſen ſelber zuſehen. — Ueber Verfälſchungen des aus den 
Niederlanden eingeführten Kunſtmehles mit Kalk, Gyps ꝛc. wurde in 
der Rheinprovinz geklagt und ein betreffendes Verbot erlaſſen. Große 


Mengen auf den Markt gebrachtes untaugliches Fleiſch wurde in London 
cCc-vnftscirt, Fleiſcher und Händler ſtreng beſtraft. 


In Frankreich ſind 
die Geſetze gegen Weinverfälſchungen verſchärft worden. Vom gelben 
Fieber im Staate Georgia in Nord-Amerika war noch im October die 
Rede, namentlich war Bruns wich ſtark mitgenommen, aber auch in 


h N New⸗Orleans und ſelbſt in Baltimore waren mehrere Erkrankungen 


daran vorgekommen; doch ſcheint es ſich gegen Ende October damit 
Von der Peſt bei den Türken in Serbien hat 
man nichts wieder gehört, die im September von Belgrad darüber 
ausgegangenen Berichte waren tendenziös. Doch iſt es nicht unglaub⸗ 


Br lich, daß viele Krankheiten, auch Typhus, unter den dortigen Soldaten, 
namentlich bei den Serben, herrſchen. 


In Görlitz iſt im October ein 
20jähriges Mädchen, das einige Monate vorher von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden war, an der Hundswuth geſtorben. 

Von ſonſtigen Naturereigniſſen iſt zu melden, daß im ſüͤdlichen 
Frankreich wieder einige Flüſſe, der Aude und Torn, ausgetreten waren 
und daß die Fluthen großen Schaden an Brücken, Eiſenbahnen, Fa⸗ 
briken und anderen Gebäuden angerichtet. — In Corleone in Sicilien 
wurden noch, wie einige Zeit bisher, ſtarke Erderſchütterungen ver⸗ 
ſpürt mit unterirdiſchem Getöſe, 3 Perſonen wurden vor Angſt wahn⸗ 


5 ſinnig. — Auch im Gebiete der Drau ereignete ſich ein Erdbeben am 


11. Octbr., am 14. in Straßburg, am 19. in Dortmund, wo Möbel 
und Geſchirre in den Wohnungen ins Schwanken geriethen und 
Kkeinige Schornſteine einſtürzten. Im Samoyger Comitat vom 10. bis 

22. mehrmals heftige Stöße und Erſchütterungen. 
+ Breslan, 6. November. einneibnnoatcer von Rückert's 
lftauſend Jungfrauen⸗ 


N En N ER . BEN ER 
Gemeinde an der Roſentbaler Chauſſee fand am geftrigen Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr eine erhebende Trauerfeier in Gatten des im vorigen 
Aceh verſtorbenen Profeſſors an hieſiger Hochſchule Dr. Heinrich 

ückert ſtatt. Um ſein Andenken zu ehren, hatten Freunde und Schüler 
des Dahingeſchiedenen die nöthigen Geldbeiträge aufgebracht, um ſein 
Grab mit einem Epithaphium zu Der: Daſſelbe ift aus ſchleſi⸗ 
ſchem Granit vom Steinmetzmeiſter Thuft in Gnadenfrei ge e 
und mit dem Bruſtbilde des Verewigten geziert, welches in wahrhaft künſtle⸗ 
riſcher Weiſe in Medaillonform (haut-relief) aus Metall gegoſſen vom 
Profeſſor Donndorf in Dresden ausgeführt worden iſt. Auf den Grab⸗ 
Monument, welches die Form einer griechiſchen Stebe hat, befindet ſich in ver⸗ 
goldeten Buchſtaben die Inſchrift: „Dem deutſchen Sprach⸗ und Geſchichtsforſcher 
Profeſſor Dr. Heinrich Rückert, geboren den 14. Februar 1823, geſtorben den 
II. September 1875. Gewidmet von Freunden und Schülern.“ — Zur feitgefeßten 


Stunde hatte ſich eine Anzahl Freunde des Verſtorbenen und die Vertreter 
der Univerſität — Rector und Senat — und viele ſeiner ehemaligen 


Schüler einfunden. Nachdem das Sängerchor von der KXltauſend⸗Jung⸗ 
frauen⸗Kirche den Choral „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen hatte, 
bielt der Geheime Juſtizrath und Kronſyndicus Profeſſor Dr. Schulze an 
die Verſammelten folgende Anrede: „Es iſt nicht länger als ein Jahr her, 
als hier an derſelben Stätte eine Trauerverſammlung ſtand, um das, was 
an Rückert ſterblich war, in's Grab zu ſenken. Manche Thräne floß in die 
Gruft, und alle Anweſenden wurden bei dem Gedanken von Wehmuth er⸗ 
griffen, daß der Sohn des Frankenlandes nicht an der Seite ſeiner Gattin 
in Appenzell, oder an der Seite ſeiner Eltern in Neuſeß, ſon⸗ 
dern fern von ſeinen Lieben am Oderſtrande ruhen müſſe. Schon 
auf dem Heimwege vom Friedhofe reichte der Freund dem Freunde die 
Hand, und es wurde beſchloſſen, daß das Grab des Dahingeſchiedenen nicht 
vom Flugſande verweht werden ſolle. Seine jugendlichen Schüler, denen ſich 
Rector und die Decane, die philoſophiſchen Facultäten des Auslandes und 
eine edle Freundin mit Rath und That anſchloſſen, haben dies Denkmal ge⸗ 
ſchaffen, und fühle ich mich jetzt veranlaßt, allen den edlen Gebern den tief⸗ 
e Dank auszusprechen. Aber auch dem Profeſſor Donndorf ge 
ührt der Dank, dem nichts als eine Photographie zu Gebote ſtand, der den 
Verſtorbenen niemals geſehen hat und dem es doch gelungen, das Abbild 
des Verewigten ſo wohlgelungen herzuſtellen. Wir waren in den letzten 
Jahren gewöhnt, einen koͤrperlich gebrochenen Mann zu ſehen, hier hat ihn 
der Künſtler geſchaffen, wie er, der jung rar Rückert, muthig in die 
Welt blickt. Der Geiſt des Verſtorbenen bleibt unter uns. — Menſchenliebe 
und Milde war der Grundzug ſeines Lebens, an Formenweſen, 
Gelebrtendünkel und Hochmuth war ihm fremd. Ein Patriot im vollſten 
Sinne des Wortes wußte er die Fahne des Vaterlandes ſtets hoch zu halten, 
und bis zum letzten Athemzuge kämpfte er durch Wort und Schrift für die 
gute deutſche Sache, und darum ſchmückt ſein Bildniß heute der wohlverdiente 
Lorbeerkranz. Schon als Jüngling Fra mit prophetiſchem Geiſte voraus, daß 
nicht Revolutionen das deutſche eich herſtellen können, ſondern daß der 
Mann aus Blut und Eiſen kommen wird, dem das Reich jetzt ſeine Einheit 
verdankt und der Deutſchland groß gemacht hat. Die Liebe und Freund⸗ 
haft vieler junger Männer, die Rückert in die Sprache und Geſchichte ein⸗ 
ührte, und die er für die hohen Ziele der Wiſſenſchaft zu begeiſtern ver⸗ 
ſtanden hat, folgt ihm bis über das Grab hinaus.“ Der Redner erinnerte 
zum Schluß daran, daß als Tag zur Einweihung des Denkmals abſichtlich 
der Tag der Reformationsfeier und daß das zu Anfang dieſes Traueractes 
geſungene Siegeslied „Eine 15 Burg iſt unſer Gott“ darum gewählt wor⸗ 
den ſei, weil Rückert ſtets den Reformator Dr. Martin Luther als den größten 
Sohn der deutſcheu Nation bezeichnet habe. Wenn auch die irdiſche Hülle 
nicht in ſeiner Heimath ruht, 15 wird ſein Geiſt und ſeine Lehre in der 
ganzen deutſchen Nation weiter leben und wird ſein Andenken ein ewiges, 
unvergeßliches ſein. — Mit dem Liede: „Mag auch die Liebe weinen, es 
kommt ein Tag des Herrn“ fand die würdevolle Feier ihren Abſchluß. 


Breslau, 6. Nov. Angekommen: Se. Durchlaucht Georg Prinz von 
Schönaich⸗Carolath a. Mellendorf. Se. Excellenz Graf v. Maltzan, Ober⸗ 
Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standesherr a. Schloß Militſch. 
v. Weller, Gen.⸗Major, aus Kaſſel. (Fremdenbl.) 

[Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nach 
Sagan und Pleß.] Mittwoch, den 15 November: Von Berlin 
(Niederſchleſ. Bahn) Nachm. 1 Uhr 15 Min., in Sagan Nachmittag 
4 Uhr 30 Min. Extrazug. Logis bei Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
zu Sagan. 

Donnerstag, den 16. November: Von Sagan Mittags 12 Uhr 
30 Min., in Breslau Nachm. 3 Uhr, in Schoppinitz Abends 6 Uhr 
40 Min., in Pleß Abends 7 Uhr 30 Min. Extrazug. Logis bei Sr. 
Durchlaucht dem Fürſten von Pleß. 

Freitag, den 17. November, und Sonnabend, den 18. November 
Jagd. : 

Sonntag, den 19. November: Von Pleß Vorm. 10 Uhr, in 
Schoppinitz Vorm. 10 Uhr 45 Min., in Oppeln Nachm. 12 Uhr 55 
Min., in Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min. Extrazug. Diner beim 
Offizier⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. Von Breslau (Ober⸗ 
ſchleſiſcher Bahnhof) Nachm. 5 Uhr, in Berlin (Niederſchleſ. Bahnhof) 
Abends 10 Uhr 45 Min. Extrazug. 

** [Der Winter] iſt eingezogen. Der geſtrige Tag brachte bei 
Nordweſt ziemlichen Froſt, auf unſerer Sternwarte zeigte das Ther⸗ 
mometer 2,3 Grad Kälte. Trotzdem der Tag ziemlich heiter war, 
erhielt ſich die ſtrengere Temperatur. Der Spätabend hüllte Alles in 
eine leichte Schneedecke, die heute noch bei 2,1 Grad Kälte vorhanden 
iſt. Ueber dieſes winterliche Bild wölbt ſich ein blauer Himmel. Ein 


recht freundlicher Wintertag. f 0 

* [Der Herr Landrath!] des Pleſſer Kreiſes macht unterm 4. No: 
vember Folgendes bekannt: „Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer aller⸗ 
gnävigſter König und Herr, die für Donnerstag den 9. November c. beab⸗ 
ſichtigte Hierherkunft um eine Woche zu verſchieben beſtimmt haben, iſt die 
Ankunft Sr. Majeſtät in Pleß nunmehr auf Donnerstag, den 16. d. M., 
Abends 7 Uhr 20 Minuten, feſtgeſetzt. Die Dispoſitionen für die darau 
folgenden Tage, als den 17. 18. und 19. November, bleiben in Bezug au 
Zeit und Reihenfolge ganz dieſelben, wie in meiner . vom 
28. * c. für die früher in Ausſicht genommenen Tage angegeben 
worden.“ 


iOetober⸗Witterungsbericht aus N 54 So unfreund⸗ 
lich der September, ſo mild und freundlich war im Allgemeinen der October, 
den hoher mittlerer Barometerſtand, eine m als normale Wärme, ziemlich 
viel beitere Tage und geringe a e Niederſchläge auszeichneten, 
ohgleich er am 20. ſchon den erſten interfroſt und am 31. den erſten 
Winterſchnee brachte. Am 1. October herrſchten, wie Ende September, Regen 
und Sturm, vom 2. ab hellte ſich der Himmel auf und es folgten bis 
zum 16. eine Reihe von ziemlich warmen ſonnigen Tagen. Vom 16. an 
erſchien wieder eine mehr oder minder ſtarke Bewölkung, jedoch ohne Regen, 
der ſich erſt am 25. wieder in geringer Menge einſtellte, am 29. war ſeit 
Anfang des Monats zum erſtenmal ein ſtärkerer Regenfall, der am 31. in 
Schnee und Graupeln überging. Die mittlere Wärme des Monats war 


—— 


mn 


7,95% R., in Breslau 8,22% R. = 0,27 R. wärmer, die höchſte Temperatur 


am 12. bei W. 19,6 R., in Breslau 191 5 20,2 R. - 0,6 R. höher, 
demungeachtet war die mittlere Wärme dieſes wärmſten Monatstages bier 
15,13“ R., in Breslau nur 15,07 R., die niedrigſte Temperatur bei O. 2 
am 22. früh 2,0 R., in Breslau zur ſelbigen Zeit 0,4“ R. = 1,6“ R 
wärmer. Der Unterſchied zwiſchen den Wärme Extremen betrug 21,6% R., 
in Breslau nur 20,6“ R. Nach den Tageszeiten war die Durchſchnitts⸗ 
Temperatur des Morgens 5,94“ R., Nachmittags 11,35% R. und des Abends 
6,55“ R., in Breslau des Morgens 5,97“ R. = 0,03 R. wärmer, des 125 
mittags 11,26 R. = 0,09“ R. kühler und des Abends 7,44“ = 0,85% N. 
wärmer. Wiewohl die Atmoſphäre oft ſtürmiſch bewegt, ſo war das Barometer 
doch nicht bedeutenden Schwankungen unterworfen und der mittlere Luftdruck mit 
331,43“ über dem normalen, ebenſo in Breslau mit 333,05 1,62,“ 
höher wie hier, der sehe Barometerſtand am 26. Abends bei O. 334,370, 
in Breslau am 23. früh 335,96,“ 1,59“ hoher, der niedrigſte bei W. 
2—3, am 1. Nachmittags 324,90, in Breslau zur gleichen Zeit 326,83“ En 
1,93 höher. Die Differenz zwiſchen den Luftdruck⸗Extremen betrug 9,47", 
in Breslau nur 9,13“. Im Durchſchnitt, war der Barometerſtand des 
Morgens 331,49", des Nachmittags 331,26“, und des Abends 331,53, in 
Breslau des Morgens 333,10“ = 1,61“ höher, des Nachmittags 332,94 
1,68“ In und des Abends 333,10 = 1,57“ höher. An 9 Tagen, 
den 1., 10., II., 18., 19., 20., 23., 30. und 31., war die Luft ſtürmiſch be⸗ 
wegt, die mittlere Windesſtärke 1,71, die mittlere Windes⸗Richtung, wie es 
9 8 vorkommt, eine Beige: de aus: 1 N., 4 N., 19 O. 
6 SO. 7 S., 14 SW., 16 W. und 6. NW. 7 Tage brachten atmoſphä⸗ 
riſche Niederſchläge, die nur eine Höhe von 9,38 Pariſer Linien erreichten, 
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von denen 9,22 Linien auf Degen und 0,16 Linien auf S — und Grau⸗ 
peln kamen. Hlnſichtlich der Bewölkung waren 8 Tage beer 8 Tage halb⸗ 
beiter, 10 Tage trübe mit Sonnenbliden und 5 Tage völlig beve Reif 
zeigte ſich nur an einem Morgen, Nebel dagegen an 14 Tagen. 


=ch= Oppeln, 5. Nov. [Aufnahme einer größeren Anleihe. 
Zur Eiſenzollfrage. — Kar des Kaiſers. — Kat bren 
Bei der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung, in welcher der zum Stadtrath er⸗ 
wählte Seminar⸗Director Ziron durch den Bürgermeiſter Götz eingeführt 
wurde, erfolgte u. A. die für unſere Stadt wichtige Beſchlußfaſſung über 
eine größere Anleihe. Es wird nämlich die Anlegung eines Schlachthauf es, 
veranſchagt auf 60,000 M., die ar le e Leichenhalle mit einem 
Koſtenaufwande von 30,000 M., ferner die Bildung eines beſonderen Stadt⸗ 
virtels im Oſten der Stadt, wo event. das Seminargebäude placirt werden 
ſoll, und dazu der Durchbruch der Krakauer⸗Straße behufs Gewinnung eines 
neuen Communicationsweges für erforderlich erachtet, wofür eine Summe 
von 90,000 M. in Ausſicht genommen iſt. Endlich ſoll der Hypothelenbe⸗ 
trag von 120,000 Mark, welchen die Stadt für den Erwerb des Kaſer⸗ 
nengebäudes nebſt 0 75 ſchuldet, abgebürdet werden. Es ſind 
ſomit im Ganzen 300, Mark erforderlich, zu deren darlehns⸗ 
weiſer Aufnahme die 1 ihre Genehmigung ertheilte. — Dieſelbe 
beſchloß außerdem der Petition der Stadt Königshütte an den Fürften 
Reichskanzler pe vorläufiger Beibehaltung der Eiſenzölle beizu⸗ 
treten und bewilligte zur Ausſchmückung des Bahnhofstheiles, auf welchem 
Se. Majeſtät der Kaiſer — 2 den veränderten Reiſe⸗Dispoſitionen am 19. 
d. Mts.) die Kriegerpereine Oberſchleſiens beſichtigen werden, eine ange⸗ 
meſſene Summe. — Die in Folge der Berufung des Dr. Schuler als Se⸗ 
minar⸗Director in Siegburg erledigte Stelle eines Kreis⸗Schulinſpectors zu Groß⸗ 
Streblitz iſt dem Gymnaſiallehrer Dr. Jeltſch aus Ratibor zur einſtweiligen 
commiſſariſchen Verwaltung übertragen worden und wurde derſelbe in der 
geſtrigen Sitzung der Regierungs⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung für ſein 
neues Amt verpflichtet. 


0 Gleiwitz, 4. Nov. [Von dem Orgel ⸗Virtuoſen Töpfer] aus 
Berlin war hierorts zum 1. d. Mts. in den Räumen ak biefigen 2 
liſchen Kirche — ku deren Benutzung er die Bewilligung des evangeliſchen 
Kirchenraths erhalten, und für welche er ſich verpflichtet hatte, 15 pCt. der 
Einnahme an die evangeliſche Armenkaſſe zu zahlen — ein geiſtliches Con⸗ 
cert annoncirt worden. In der Annonce war hervorgehoben, daß ein Theil 
der Einnahme zu „Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt 102 Das Concert hat 
auch ſtattgefunden, der Beſuch deſſelben war ein recht guter, die Einnahme 
daher eine erkleckliche. Herr Töpfer hätte nun nach dem Concerte dem 
evangeliſchen Kirchenrath für die Ueberlaſſung der Kirche ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen und der evangeliſchen Armenkaſſe die proponirte Summe überweisen 
müſſen. Dem aber war nicht ſo. Der betreffende Herr hat es vielmehr 
vorgezogen, ſich geſtern von bier zu entfernen, ohne feiner Verpflichtung 
nachzukommen. Ein Commentar über dieſe Handlungsweiſe des Herrn 
Töpfer möge ſich ein Jeder ſelbſt machen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

W. Rawitſch, 5 Nov.“) [Communale s. — Reſfource. — Bildungs: 
Verein. — Kinderbewahr⸗Anſtalt.] Eine auch für andere Communen 
wichtige Frage iſt in den letzten Tagen von dem Miniſterium des Innern 
in einem der hieſigen Commune günſtigen Sinne entſchieden. 45 der 

3 Straf⸗Anſtalt haben mehrere auswärtige Unternehmer Arbeits⸗ 
räfte gepachtet und laſſen dort in erheblichem Umfange Möbel, Schub: 
waaren und Cigarren fabriciren. Dieſe Geſchafte zur Communalſteuer 
heranzuziehen, war bisher nicht möglich, weil die Königl. Regierung zu 
Poſen von der Anſicht ausging, dieſe Unternehmungen wären, da ſie hier 
keine Verkaufſtätten hätten, als Gewerbe im geſetzlichen Sinne nicht an⸗ 
ine en. Auf die Beſchwerde des hieſigen Magiſtrats hat der Herr Ober⸗ 

räſident fi für die Zuläſſigkeit der Beſteuerung ausgeſprochen und iſt 
das Miniſterium des Innern auen Auffaſſung beigetreten. — Oberſt von 
Baſtineller bemüht ſich gemeinſam mit einigen Herren vom Civil eine 
Reſſource zu Stande zu bringen. Da hier keine Geſellſchaft beſteht, an 
der Civil und Militär theilnehmen, ſo findet dies dn de von dem 
man ſich eine angenehme Anregung der Geſellſchaft verſpricht, vielſeitige 
Sympathie. — Im Bildungsvereine delt am vergangenen Mittwoch Re 
ſchullehrer Dr. Steinhardt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über 
das Auge. Auf der Gallerie des Saales, in dem die Vorträge gehalten 
werden, hat der Vorſtand des Vereins reſervirte Plätze für Damen ein⸗ 
richten laſſen. Zu den beiden erſten Vorträgen hatte ſich ein zahlreiches 
Damenpublicum eingefunden. — Der hieſigen Kinderbewahr⸗Anſtalt, die in 
immer weiteren Kreiſen verdiente Anerkennung findet, ſind in letzter Zeit 
von verſchiedenen Wohlthätern und Mohlthäterinnen jo erhebliche Geſchenke 
zugefloſſen, daß eine geprüfte Kindergärtnerin dauernd engagirt werden konnte. 

Wir bitten, jede Mittheilung zu unterzeichnen; anonyme Einſendungen 

werden ohne Weiteres beſeitigt. D. Red. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


— d. Breslau, 4. Nov. [Kaufmänniſcher Verein.] 8 der geſtern 
Abend in der neuen Börſe unter dem Vorſitz des Herrn B. W. Grüttner 
abgehaltenen Verſammlung, welche äußerſt zahlreich beſucht war, wurde zu⸗ 
nächſt ein Comite, beſtehend aus den Herren: H. Haber, F. W. Pohl, 
Ad. Sachs, Patzky, D. Mugdan, B. A. Zadig und Bitter zur Vor⸗ 
bereitung der Agitation für die bevorſtehenden Handelskammer⸗ Wählen 
ewählt. — Demnächſt hielt Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras einen 
ortrag über „Reform des Creditweſens.“ Das Meiſte, fahrt Redner 
aus, was bisher gethan, um uns von dem Borgſyſtem 84 erlöſen und uns 
hinüberzuführen zur Baarzahlung, erſcheine wie ein Schlag ins Waſſer. 
Redner ſteht nicht auf dem Standpunkt derjenigen, welche meinen, die 
Reform müßte von oben beginnen, die Zahlungsfriſten müßten von den 
Groſſiſten und Fabrikanten abgekürzt werden. Der Creditkegel baut ſich 
von unten auf und eine Reform muß auf der unterſten breiteſten Baſis 
angebahnt werden. In Deutſchland find wir in dieſer Veziebung in einer 
ſehr ungünſtigen Lage. Wir haben noch 55 keine rechte Vorſtellung von 
den Wunden, welche uns vor mehr als 200 Jahren der 30jährige Krieg 
Meeder hat. Der Deutſche iſt gerade ſo arbeitſam wie der Franzoſe. 
ir haben ebenſo das Beſtreben, uns ein orgenlojeg Alter zu bereiten. 
In Frankreich arbeiten die Leute bis zum 50. oder 60, Lebensjahre, um 
dann von den Zinſen je leben, die ihnen die franzöſiſche Rente bringt. 
Wir ſind viel ärmer. Man hat geſagt, daß wir, wenn wir das engliſche 
Chelſyſtem bei uns einführten, un ala disponiblen Beſtände beſſer auz⸗ 
nutzten, dann ebenſo reich wie die Engländer ſein würden. Dies ſei jedoch, 
wie Redner ausführt, ein Phantafiegebilde. Redner zeigt nun an einer 
Reihe von Beiſpielen, wie gerade in den unteren, vermögensloſen Klaſſen 
der Geſellſchaft das Borgen Uſus geworden iſt und welche Folgen daraus 
namentlich in Kriegszeiten für den ganzen Handel und Wandel erwachſen. 
Der Waarenborg müſſe, wie Redner fortfährt, ſich umwandeln in einen 
Geldborg. Müßte ein Mann, um ſeine Waare baar zu bezahlen, in einen 
Vorſchußverein gehen, um das nöthige Geld zu dorgen, jo würde man dort 
feinen Credit genau prüfen. Und da würde Mancher aus der Creditliſte 
eſtrichen werden müſſen. Bei uns in Deutſchland müſſen wir uns ſchuldig 
bekcumen, die Leute verführt und in die Lotterwirthſchaft des Waarencredits 
gelockt zu haben. In Frankreich ſind Schulden auf beſtimmte Waaren 
nicht einklagbar, die Ve ährungstriften find viel kürzere. England kann 
der Debitor wegen gewiſſer Waarenſchulden nicht haftbar gemacht werden. 
In beiden Ländern hat man einen ſo ausgedehnten Waarencredit wie bei uns 
niemals gekannt. Dieſe ſchlechten Gewöhnungen bei uns laſſen ſich jo leicht 
bald nicht wieder ablegen. Es ſind allerdings ſchon Schritte ge⸗ 

welche eine Beſſerung herbeizuführen geeignet nd. Redner rechnet 
die Aufhebung der Schuldhaft, die Aufhebung der Beſchlagnahme auf 
noch nicht verdiente Löhne. Gegenüber dem Borgſyſtem der vermögensloſen 
Klaſſen wiſſe er (Redner) lein anderes Mittel, als Abkürzung der Verjah⸗ 
rungsfriſten. Wenn er in der Geſetzgebung etwas mit aan hätte, ſo 
würde er dafür fein, daß z. B. Wirthshausſchulden nicht einklagbar ſeien. 
Den bemittelten Kreiſen gegenüber hat N, wie Redner fortfährt, bei den 
Hanxwerken, Kaufleuten 7c. das Vorurtheil feſtgeſetzt, daß es ſich nicht ſchicke. 
auf ſofortiger Baarzahlung zu beſtehen. Ja man thut ſich ordentlich etwas 
zugute darauf, recht lange Creditfriſten gewähren zu können. Hier muſſe ſich 
die Uſance einbürgern, daß dem, der baar einkauft, ein gewiſſer Discontſatz 
gewährt werde. Redner faßt feine Ausführungen in eine Reſolution zuſammen, 
die er der en ene Annahme unterbreitet. Dieſe Reſolution lautet: Der 
kaufmänn. Verein empfiehlt 1) behufs thunlichſter Beſchrankung des Borgſyſtems 
in den a der Vorrathsloſen (Unvermoͤgenden) Einſchränkung der Ver⸗ 
jährungsfriſten mindeſtens in dem Grade, wie im franzöſiſchen Recht; 2) 
behufs einer allmäligen Gewöhnung der Wohlhabenden und Reichen an 
pünktliches Zahlen die Einführung von e für alle 
al Beträge. — Nach Eröffnung der Discuſſion erklärt Geh. Rath 
onſul Dr. Cohn, daß der Credit den Kaufmann nicht in dem Maße 
backe, als es dargeſtellt werde. Der Kaufmann halte ſich durch einen 
iiolag auf die Waare ſchadlos und gegen creditunwürdige Perſonen müſſe 
er ſich ebenſo zu ſichern berſtehen, wie z. B. Verſicherungsgeſellſchaften gegen: 


und ſo 
ſchehen, 
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2 * ’ x * at * Far: Mr En . a 
über den zu übernehmenden E An kane Bene H. Schäfer 
1 dafür, daß die einzelnen kaufmaͤnniſchen Branchen in den großen 

ra eſtalte u 
9 — müſſe oft gegen feine beſſere Ueberzeugung aus reinem Gr: 
barmen auf Credit verkaufen. 35 den bemittelten Leuten gegenüber ließen 
57 die Ausführungen des Herrn 


ſtellt, gegen baar einzukaufen und naturgemäß ebenſo 


. 


dten uſammenthun und ſtrenge Zahlungsuſancen feſtſetzen. Herr 
in inzip mit Herrn Dr. Eras einverſtanden. Indeß in der 
anches anders als in der Theorie. Der Material⸗ 


eferenten nicht immer ausführen. Der 
9 zur Aufgabe ge⸗ 

aar zu verkaufen. 
Den Baarzahlern wird ein Rabatt gewährt, der Herr Ja in Marken gezahlt 
wird, ne am Jahresſchluß eingelöſt werden. Herr Zadig kann ſich wohl 
mit dem Inhalt der vorgeſchlagenen Reſolution einverſtanden erklären, 
nicht aber für die Reſolution ſelbſt ſtimmen, weil Reſolutionen — ein Be: 
weis von Machtloſigkeit — ohne praktiſche Erfolge bleiben. Es empfehle 
99 vielmehr ein augenblickliches praktiſches Vorgehen. Man müſſe bei den 
geſetzgebenden Factoren um blürzung der Verjährungsfriſten petitioniren 
und eine Vereinigung bilden, die es ſich zur Aufgabe ſtellt, alle ihre außer: 
alder en Bedürfniſſe gegen Abzug eines mäßigen Disconts baar zu be⸗ 
ahlen. Conſul Humbert: Kein Staat, keine Macht der Erde hat die 
Mtl. dem Handelsſtande aufzuhelfen, wenn derſelbe nicht ſelbſt Hand ans 
Werk legt. Es empfehle ſich darum die von Herrn Zadig vorgeſchlagene 
Bereinigung, zum Zweck des Baareinkaufs. Der größte Schaden für unſern 
Wohlſtand liege im Creditweſen des Engros⸗Geſchäfts. Hier dürfe nur gegen 
Accept creditirt werden. Herr Ziegler wendet ſich gegen die Ausführun⸗ 
gen des Conſuls Cohn, ſchließt ſich den Anſichten des Fonſuls Humbert 
an und plaidirt für die Annahme der Neſolution. Auf Antrag des Herrn 
me wird ſchließlich die weitere Discuſſion für die nächſte Sitzung 

ri . 

Den zweiten Punkt der Verhandlungen bildete die Frage über die Ve: 
ſteuerung der Conſumvereine. Der Vorſitzende theilt mit, daß der 
Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler, wie der Handelskammer, ſo 
auch dem kaufmänniſchen Verein eine Petition habe zugehen laſſen, welche 
darin gipfele, daß der hieſige Conſumverein längſt aus dem Rahmen heraus⸗ 
gen fei, in welchem ſich eine etwaige Steuerfreiheit KM e. Herr 

iller theilt mit, der Colonial⸗Waarenhändler⸗Verein habe beſchloſſen, daß, 
wenn die Petition von der Handelskammer abgelehnt werde, die Agitation 
bezüglich der Beſteuerung der Conſumvereine über Breslau hinausgetragen 
werden ſolle. Den kaufmänniſchen Verein aber bitte er, dieſe Petition zu 
der * zu machen. Im Weiteren ſucht Redner die Petition zu moti⸗ 
viren. Herr Zadig führt aus, daß ihn die Gründe der Petition nicht be⸗ 
ſtimmen könnten, für dieſelbe zu ſtimmen, wohl aber aus dem Grunde, weil 
es gerecht ſei, daß jede bandeltreibende Geſellſchaft beſteuert werde. Auch 
könne er ſich nicht dafür erklären, daß ſich der kaufmänniſche Verein mit 
dem Verein der Colonialwaarenhändler an die Handelskammer wende, weil 
bislang der kaufmänniſche Verein mit allen feinen Anträgen ſelbſtſtändig 
und direct an die Behörden gegangen ſei. Herr Dr. Eras: Die vorliegende 
Frage ſei nichts Neues. Bisher fl der Grundſatz feſtgehalten worden, daß, 
wenn ein Conſumverein ausſchließlich an ſeine Mitglieder verkauft, er ſteuer⸗ 
0 ſei, verkaufe er dagegen an Nichtmitglieder, ſo müſſe er Steuern zahlen. 

uf dieſen Grundſatz hin müſſe auch der große Görlitzer Conjumberein, 
welcher ſeine Waaren auch an Nichtmitglieder verkauft, Steuern zablen. 
Soweit er (Redner) die Stimmung in den geſetzgebenden Körpern kenne, 
werde man nicht im Stande ſein, dieſen Grundſatz umzuſtoßen. Redner er⸗ 
innert im Weiteren an die ſegensreiche Wirkſamkeit der Conſumvereine, wie 
fie gerade die Baarzahlung eingeführt haben und von welcher Bedeutun 
ſie in induſtriellen Gegenden und in großen Fabrik⸗Etabliſſements felbit 
ſind. Das Eine könne man fordern, daß das Mitgliedwerden in einem 
Conſumvereine nicht eine bloße Formalität ſei. Seiner Meinung nach 
aber müſſe der Conſumperein ſteuerfrei bleiben, ſobald er den ſtren⸗ 
gen Nachweis führt, daß er nur an Mitglieder verkauft. Das Be⸗ 
mühen werde ein — ſein, die gejehgebenben. Factoren dahin 
umzuſtimmen, den gemeinſchaftlichen Waaren⸗Einkauf nicht mehr ſteuer⸗ 

ei zu laſſen. Herr S. Haber ſpricht für Annahme der Petition. Es 
müßte in der Petition auch namentlich der Punkt geltend gemacht werden, 
daß nur diejenigen Confumbereine ſteuerfrei ſein ſollen, deren Verwaltung 
eine Ehrenſache iſt, daß dagegen die Conſumvereine, welche gut bezahlte 
Beamte haben, Steuer zahlen müſſen (ebhafter Beifall). Conſul € ohn 
ſpricht für Annahme der Petition. Director B. Milch kann ſich für die 
vorliegende Petition nicht erklären. Er möchte den Colonialwaarenhändler⸗ 
Verein fragen, ob er ſchon beim Magiſtrat behufs Heranziehung zur Steuer 
Anzeige gemacht habe, da er ſich als ein genoſſenſchaftlicher Verein durch 
gemeinſchaftlichen Einkauf Vortheile verſchaffe (hört! hört). Die Peti⸗ 
tion ſei dictirt von einem Fehler menſchlicher Schwäche, vom Neide 
(einzelne Pfui), denn das Object der Steuer ſei, wie Redner zahlenmäßig 
nachweiſt, weder für den Conſumverein einerſeits, noch die Commune oder 
den Staat andererſeits erheblich ins Gewicht fallend. Bäckermeiſter Kühn 
ſpricht ſehr warm für Annahme der Petition und ſtellt in Ausſicht, daß der 
Vorſtand der Bäcker⸗Innung der Petition beitreten werde (lebhaftes Bravo). 
Herr Biller ſucht u. A. nachzuweiſen, daß der hieſige Conſumverein gar 
nicht im Stande ſei, zu controliren, ob nicht auch an Nichtmitglieder ver⸗ 
kauft werde, N als die Karten der ausſcheidenden Mitglieder nicht 
wieder zurückverlangt werden. Conſul Humbert erklärt ſich entſchieden da⸗ 
gegen, daß ſich der kaufmänniſche Verein der Petition in vorliegender Faſſung 
anschließe. Sie enthalte keine a die ſchwerwiegend genug wären, um 
berückſichtigt zu werden. Die Petition, wie fie vorliege, werde nur in den 
Papierkorb wandern. Im Uebrigen müſſe ein Fee entſchieden 
ſteuerfrei bleiben, wenn er keine offene Läden habe. Durch Errichtung einer 
Bäckerei ſei der hieſige Conſumverein allerdings aus ſeinem eigentlichen 
Rahmen herausgetreten. Herr Straka ſpricht unter lebhaftem Beifall ſehr 
warm für Annahme der Petition unter der Modification, daß der kauf⸗ 
männiſche Verein ſelbſtſtändig ee Auch die Handelskammer werde ſich 
ihrerſeits der Petition nicht verſchließen können. Bei der Abſtimmung wird 
mit großer Majorität beſchloſſen, die geeigneten Schritte zur Herbeiführung 
der Beſteuerung der Conſumvereine zu thun. Zu den diesbezüglichen Be: 
rathungen foll der Vorſtand des Breslauer Colonialwaarenhändler⸗Vereins 
mit herangezogen werden. Schluß der Verſammlung gegen 10% Uhr. 


% Stettin, 4. Nov. Hun Waarenhandel!] hatte der Verkehr in 
der verfloſſenen Woche im Allgemeinen einen regelmäßigen Verlauf, be⸗ 
merkenswerthe Umſätze fanden bauptſächlich in Petroleum, Schmalz und 
Baumöl ſtatt und iſt der Verſand wieder befriedigend geweſen. 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika haben ſich in den letzten 8 Tagen 
behauptet und nach den eingetoffenen Nachrichten IS die Haufe vollkommen 
im Stande ſein, ihr Vorhaben durchzuhalten, in Folge deſſen hatte ſich in 
Bremen erneuert eine günftige Meinung gebildet und die Umſätze find dort 
in den letzten Tagen ſehr umfangreich geweſen, auch Antwerpen ging 
„ Fres. höher. Hier war die Frage beſonders für den ea ebenfalls 
recht rege, der Ab, ug iſt lebhaft geweſen und die Preiſe haben ſich mehr 
befeſtigt. Loco 2020 30 Mk. be» 20,30 M. Br., per November 20—20,25 
Mt. bez., 20,25 M. Br., per November⸗December 20— 20,25 Mk. bez. u. 
Br., per December 20,50 — 20,60 Mk. bez., 20,75 Mk. Br. ö 

Kaffee. Der Import betrug 1194 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen in 
verfloſſener Woche 1173 Centner ab. An allen europaiſchen Fulaubiſen 
bleibt eine feſte Tendenz vorherrſchend. Die letzte Statiſtik der holländiſchen 
Märkte geftaltet ſich für den Artikel günftig. Wir notiren: Ceylon⸗Plan⸗ 
tagen 114 bis 106 Pf., Jada, braun 136 bis 125 Pf., do. gelb bis fein gelb 
114119 Pf., do. blank 100-102 Pf., Rio, gut ord. 87 bis 90 Pf., reell 
ord. 84 bis 86 Pf., ord. bis gering Orbinär 80-70 Pf. 

Reis. Jugeführt wurden uns 809 Centner, der Verſand ift etwas leb⸗ 
= geworden und betrug in der verfloſſenen Woche 1006 Centner. Am 


erein der Breslauer Colonialwaarenhändler habe es ſi 


latz war das Geſchaft ey und notiren wir: Carolina 35—36 M. 
ava Tafel: 20 bis 31 M., Nangoon: 12 bis 14 M., do. Tafel- 16 bis 18 
—5 1114 505 bis 14 1 orlauf⸗ und Tafel⸗ 16 bis 17 M., Bruch⸗ 
lun. anf. gef. 

Hering. Die Zufuhren von Schottland find feit 8 Tagen bei dem gün⸗ 
figen Weſtwinde groß geweſen und betrugen dieſelben 15,634 Tonnen, es 
beläuft ſich mithin der Total⸗ mport von Oſtküſten⸗ Hering bis heute auf 
135,487 Tonnen, gegen 176,193 Tonnen in 1875, 223,563 Tonnen in 1874, 
190,067 Tonnen in 1873, 150,388 Tonnen in 1872 und 151,387 Tonnen 
in 1871 bis zur gleichen Zeit. In Folge der größeren Zufuhren von 
Schotten ſind die Käufer etwas zurückhaltender geworden und hat das Ge⸗ 
chäft einen ruhigeren Charakter angenommen, der Verſand war aber be: 
ae und da unſere Läger kleiner find als in den letzten Jahren um 
dieſelbe Zeit, jo bleiben Eigner feſt geſtimmt. Crown und Fullbrand 53 bis 
53,50 M. tranſ. bez. und Namn 4 auf Lieferung per Februar 52,50—53 
Mark ef, Matties Crownbrand 42,50—45 M. tranſ. nach Qualität bez., 
Mixed 41—42 M. tranſ. bez., Iblen 41—41,50 M. tranf. bez. Auch von 

orwegen war der Import recht belangreich und betrug derſelbe 7520 To. 
Das Geſchäft in Fetthering iſt ebenfalls ſtiller 5 5 — und beſchränkte ſich 
meiſt auf Bedarfsankäufe, beſonders fanden kleine Sorten ſchlank Käufer. 
aufmanns⸗ 37—38 M. tranf., groß mittel 34—35 M., reell mittel 32 M. 
und mittel 28 —29 M. tranſ. bez. Bornholmer Küſtenhering 30 M. tranſ. 


in 1874 und 236,748 To. in 1873 in 


Thaler Serie 6906 Nr 
Serie 1001 Nr. 13, Ser. 1455 Nr. 7, Ser. 1636 Nr. 13, Ser. 5730 Nr. 14, 
Serie 6584 Nr. 5, Serie 7517 Nr. 15, Serie 9967 Nr. 13. 


eg n 9 8 


e 5 


950 Mit der Eiſenbahn wurden von allen Gattungen pom 25. bis 31. Ott. 
276 Tonnen verſandt, es beträgt ſomit der Totalbahnabzug ſeit 1. Jan. 
„198 To. in 1875, 221,276 To. 


bis ultimo October 210,367 To, gegen 20 1 
i eitraum. 


1 
8 gle 12 
Sardellen ſtille, 1876er 37 M., 1875er 41,50 M. bez., 42 M. gef., 1874er 


51—52 Mark gef., 1873er 57 M. gef. 


Ziehung vom 1. Novbr. à 20,000 


innländiſche 10 Thaler -⸗Looſe. 
ir 906 Nr. 22 75 2000 Nr. 14. à 400 Thlr. 


Thlr. Serie 4811 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 30. Oct. 
und 2. Nov. Der Auftrieb betrug: 1) 388 Stück Rindvieh, darunter 
212 Ochſen, 176 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 44—45 Mart, geringere 26 
bis 28 Mark. 3) 1139 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Need beſte feinſte Waare 53—55 M., mittlere Waare 44—46 Mark. 
) 1659 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde jr 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 9 
ark pro Stück. 4) 451 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Königshütte, 3. Nov. [Petition, betreffend die Nichtaus⸗ 
führung der Aufhebung der Eiſenzölle.] Auch die Ackerbautrei⸗ 
benden Oberſchleſiens reichten an den Reichskanzler eine Petition wegen der 
Eiſenzölle ein, die folgenden Inhalt hat: l 

„In wenigen Wochen wird der Reichstag zuſammen treten, um die höchft 
bedeutſame Frage der Aufdebung der Eiſenzölle zum Abſchluß zu bringen 
und darüber zu beſtimmen, ob die geringe Steuer, welche die angrenzenden 
Nationen für die Einfuhr ihres Eiſens nach Deutſchland bisher zahlen 
mußten, fallen ſoll, während dieſe ihre eigenen hohen Eiſenzölle uns gegen. 
über aufrecht erhalten und noch verſchärft haben. Wenn jetzt ſchon, wo 
dieſe niedrige deutſche Steuer noch beſteht, die Schleſiſche Eiſeninduſtrie 
wie Allen wohl bekannt iſt, ſtark daniederliegt und die Werke im günſtigſten 
Falle nur mit dem unerheblichſten, meiſtentheils aber ohne jeden Nutzen 
arbeiten, fo iſt es klar, daß dieſelben ganz zum Stillſtand kommen müſſen, 
wenn es den Eugländern, Ann den, Belgiern und Oeſterreichern geſtattet 
wird, ihre Ueberproduction an Eiſen und Eiſenwaaren nach Wegfall der 
Zölle zeitweiſe billiger zu liefern, als die inländiſchen Eiſenhütten zu produ⸗ 
ciren im Stande find. Die Folgen hiervon liegen auf der Hand: Jeder 
Unbefangene kann ſich mit Leichtigkeit überzeugen, daß der Wohlſtand der 
ländlichen Bevölkerung im innigſten Zuſammenhange ftebt mit dem Blühen 
unſerer Eiſeninduſtrie. Der Werth von Grund und Boden in der Nähe 
unſerer vielen Eiſenwerke iſt um das dreifache und mehr geſtiegen; die 
Erträge unſerer Aecker, die Producte unſerer Höfe und Ställe werden leicht 
abgeſetzt und beſonders gut bezahlt; die Werke geben einem großen Theil 
der Bevölkekung, welcher ſonſt ſich anderen nicht ſo lohnenden Arbeiten 
unterziehen müßte, einen ausgiebigen Verdienſt; die Anfuhr von Erzen, 
Koblen, Coaks und Materialien aller Art beſchäftigt und erhält Tauſende 
und aber Tauſende. Wenn auch dadurch die Löhne für unſere ländlichen 
Arbeiter höher ſteigen, als auswärts, je iſt doch dieſer Nachtheil nur ein 

cheinbarer, indem die Verwerthung unſerer Producte in einem viel höheren 

aße ſich ſteigert. Wir wollen daher nicht, daß die Henne geſchlachtet 
werde, die uns die goldenen Eier legt. Die ſegensreichen Folgen der 
blühenden Induſtrie erſtrecken ſich aber in weiten Radien bis auf die ent⸗ 
fernteften Kreiſe und wirken beſruchtend auf den größten Theil der acker⸗ 
bautreibenden Diſtricte der ganzen Provinz Schleſien. Durch das Fallen 
der Eiſenzölle wird das Alles in Frage geſtellt, und in vielen Bezirken 
wird Elend da ſeine Stätte aufſchlagen, wo bis jetzt ein mäßiger Wobl⸗ 
tand geblüht bat. Es iſt daher von der weittragendſten Wichtigkeit auch 
ür alle ländlichen Kreiſe unſerer Provinz, daß die Eifenzölle weiter bei⸗ 
ehalten werden. Euer Durchlaucht bitten wir daher ehrerbietigſt die In⸗ 
Panic unſerer ackerbautreibenden Diftricte zu ſchützen und dahin wirken 
zu wollen: 

daß die zum 1. Januar 1877 beabſichtigte Aufhebung der Eiſenzölle 

bis auf weiteres verſchoben werde.“ 


Poſen, 3. November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Trübe. — Roggen: till. Kündigungspreis — Mk. per October: 
November, December⸗Januar 160 Gd., Früplabr 156 Br. — Spiritus: matt. 
Gekündigt — Liter. Künbigungäpreis — N, per November 50 bez., De⸗ 
cember 50,20 bez., Januar 51,70 bez., Februar 51,20 Gd., März 51,80 bez., 
797000. bez, April⸗Mai 52,50 Go, Mai 52,80 bez., loco ohne Faß 


Friedrich, der Erſte König in Preußen.] Von Werner Hahn. 
Dritte Auflage. Mit einem Titelbilde. Berlin, 1876. Verlag der König⸗ 
3055 Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Geheftet. = 
2,25 M. Der Verfaſſer von „Brei ilhelm III. und Luiſe“, „Hans 
8 von Am x. bat mit dieſer Geſchichte des erſten preußi 5 — 

önigs einen jo werthvollen Grund zu einer mit dem auſſtrebenden Ge⸗ 
ick unſeres engeren Vaterlandes ſo innig verbundenen Biographie unſeres 
Herrſcherhauſes gelegt, daß wir, nach dieſer Probe zu urtheilen, nur 
wünſchen können, er möge mit gleicher Sorgfalt, mit gleicher hingebender 
Liebe auch das Leben der anderen Herrſcher beſchreihen, die den Thron des 
erſten Friedrichs beſtiegen und die damals noch ſehr kleinen preußiſchen 
Lande zu ihrer jetzigen machtgebietenden Höhe entwickelt haben. Was das 
bereits in dritter Auflage erſchienene Buch ſo werthvoll macht, das iſt einer⸗ 
ſeits die ſtrenge hiſtoriſche Treue deſſelben, andrerſeits aber die Kunſt, in⸗ 
tereſſant und ſpannend zu erzählen. Der trockene Ton des Geſchichts⸗ 
ſchreibers iſt völlig gemieden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 4. Nov. Die Deputirtenkammer nahm heute den 
Geſetzentwurf, betreffend die Einſtellung der gerichtlichen Verfolgung 
der an dem Communeaufſtande Betheiligten mit verſchiedenen Ab: 
änderungen an, welche ungefähr den von dem Gonfeilpräftdenten 
Dufaure jüngſt kundgegebenen Anſchauungen entſprechen. Letzterer er⸗ 
hob daher keine weitere Einſprache. 

Moskau, 4. Nov. Proceß Sttousberg. Die Procuratoren und 
Givilkläger verſuchten in der heutigen Verhandlung die Vertheidigung 


& 


zu widerlegen. Danach antworteten die Vertheidiger und dann auch] B 


die Angeklagten. Als letzter ſprach Strousberg. Morgen ſoll das 
Urtheil gefällt werden. 

Moskau, 6. Novbr. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautet 
gegen Strousberg, Landau und Poljansky auf Schuldig. Poljansky 
erhielt Milderungsgründe bewilligt. Die Verwaltungsrathsmitglieder, 
welche dem Kaufmannsſtande angehören, wurden freigeſprochen, nur 
der Staatsrath Schumacher für ſchuldig erklärt. Die Feſtſetzung des 
Strafmaßes erfolgt morgen. 

Semlin, 4. Nov. Gegenüber den Gerüchten von Zerwürfniſſen 
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und dem Obercommando der Armee 
läßt der Miniſter des Innern erklären, daß weder früher noch jetzt 
Zerwürfniſſe ſtattgefunden haben. General Tſchernajeff habe bei der 
mit dem Miniſter in Deligrad gehabten Zuſammenkunft ſeine vollſte 
Zufriedenheit kundgegeben. 

Bukareſt, 4. Nov. Die Deputirtenkammer hat in ihrer heutigen 
Sitzung ein Comite zur Berathung einer Adreſſe an den Fürſten ge⸗ 
wählt. Von dem Kriegsminiſter wurden Vorlagen eingebracht, in wel⸗ 
chen ein Credit von 4 Millionen Franes zur Completirung der Be⸗ 
waffnung der Armee und ferner 400,000 Francs zur Deckung von 
Ausgaben für die Reſervemannſchaften pro October verlangt werden. 
Die Vorlagen wurden als dringlich an die Sectionen überwieſen. 

Zara, 5. Nov. Von Cettinje find bereits einige Commiſſare der 
Mächte zur Feſtſtellung der Demarkationslinie nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze abgegangen. Nach hier umlaufenden übrigens noch unverbürg⸗ 


ten Gerüchten ſoll die Feſtſtellung dieſer Linie auf Grundlage des] Wind 


gegenwärtigen factiſchen Beſitzſtandes erſolgen. Die blokirten Plätze 
ſollen blokirt bleiben, jedoch während der Dauer des Waffenſtillſtandes 
in Intervallen im Verhältniß zu der Stärke der darin befindlichen 
Garniſon und Bevölkerung verproviantirt werden. 

Athen, 4. Nov. Der König hat an den Miniſterpräſidenten 
Comunduros ein Handſchreiben gerichtet, in dem er die von demſelben 
getroffenen politiſchen und militäriſchen Maßnahmen billigt. 


7 ͤ DpT—Kw. BE TTLZERe 1 Br Pas Te ab a 


New Hork, 4. Nod. Nach aus der Havana hier eingelangter 


Meldung iſt der neue Generalgouverneur, Martinez Campos, daſelbſt 
eingetroffen. 

Waſphington, 4. Novbr. In dem October⸗Bericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus in Washington wird der Ertrag der diesjährigen 
Getreideernte auf 245 Millionen Buſhel veranſchlagt, was im Ver⸗ 


gleich mit der Ernte des vorigen Jahres einen Minderertrag von 


einem Sechſtel ergiebt. Dagegen wird die Qualität im Allgemeinen 
als eine beſſere bezeichnet. Die Haferernte iſt, nach der Schätzung 
des landwirthſchaftlichen Bureaus, gegen das Vorjahr um 23 pCt. 
geringer ausgefallen, ſtellt indeß noch immer eine gute Mittelernte dar. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Paris, 5. Novbr. Die Herren Göſchen und Joubert werden in 
der nächſten Woche von Cairo abreiſen. 

Konſtantinopel, 4. Novbr. Behufs Feſtſtellung der Demarcations⸗ 
linie iſt noch keine Einigung erzielt worden. — Ueber die Conferenz 
haben bereits Pourparlers begonnen. 

Athen, 4. Novbr. Der König wird am Sonntag bier eintreffen. 


Derſelbe hat dem Miniſterium wegen der militäriſchen Vorbereitungen 


ſchriftlich ſeine Befriedigung ausgedrückt. Die griechiſche Kammer wird 
am Montag in die Debatte über die orientaliſche Frage eintreten. 
Belgrad, 4. Novbr. Das Amtsblatt veröffentlicht den Abſchluß 
des Waffenſtillſtandes. Bezüglich der Demarcationslinie wird vorge⸗ 
ſchlagen, daß die Türkei während des Waffenſtillſtandes ganz Serbien 
räume, wogegen die Montenegriner aus Albanien abziehen ſollen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Niſſa, 5. Nov. Das Ceravai⸗Imorava⸗Defilee wurde am Iſten 
November Abends genommen. Das Defilee von Dalatz zwiſchen 
Alexinatz und Deligrad und einige Dörfer zwiſchen Deligrad und 
Rzanj ſind in türkiſchen Händen. - 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 5. Nop., Abends. Boulevardrente 71, 42½ und 105, 10, 
Türken 11, 60, Italiener 71, 95. 5 8 

Berlin, 5. Nov., Nachm. 1 U. 25 M. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 
243, 50 à 242, 50, Franzoſen 434, 50 à 433, 50, Lombarden 132, 00, 
à 128, 00, 1860er Looſe 97, 60, Silber⸗Rente 55, 00, Papier⸗Rente 51, 90 
a 51, 50, Italiener 71, 00, öproc. Türken 9, 75, Rumänier 14, 25, Köln⸗ 
Mind. B. 103, 25 & 102, 80, Bergiſch⸗Markiſche 80, 25 & 80, 00, Rhei⸗ 
niſche B. 113, 25 à 112, 80, Galizier 87, 00 & 86, 50 à 86, 75, Laurahüͤtte 
70, 75 à 70, 25, 5 proc. Ruſſen 84, 25 à 84, 00, Darmſtädter Bank 
102, 50, Disconto⸗Commandit 113, 75 à 113, 25, Reichsbank —, Ungar. 
Schatzanweiſungen I. Emiſſion 51, 50. Schwach. Lombarden weichend. 
Bahnen behauptet. Nachbörſe unverändert. ; 

Frankfurt a. M., 4. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 37. Pariſer Wechſel 81,27. Wiener 
Wechſel 164,35. Böhmiſche Weſtbahn 142%. Eliſabethbahn 116%. «or 
172%. Franzoſen“) 217%. Lombarden“) 66%. Nordweſtbahn 102%. Silber⸗ 
rente 55%. Papierrente 51%. Ruſſiſche Bodencredit 80%. Ruſſen 1872 
86%. Amerikaner 1885 100. 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 248, 00. 
Creditactien“) 120%. Oeſterreichiſche Nationalbank 682,00. Darmſt. Bank 
102%. Berliner Bankverein 84. rankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 71%. Heſſiſche Ludwigsbahn 974. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 139, 50. do. Schatzanweiſungen 
alte 82. do. Schatzanweiſungen neue 80%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
56. Central⸗Pacific 98%. Reichsbank 152%. 

Speculationspapiere matt, Nebenwerthe ſehr feſt. 


zier —. 

®) ver medis reſp. per ultimo. h 

Frankfurt a. M., 5. Novbr., Nachm. [Effecten:Societät.] Silber 
rente 55%. Papierrente 51%. Amerikaner de 85 100. Reichsbank 152%. 
Darmſtädter Bank 102%. Frankfurter Wechslerbank —. ed Bank 
71%. Oeſterreichiſche Nationalbank 694,50. Ereditactien 120%. Oberheſſen 
—. Böhmiſche Weſtbahn 143%. Eliſabethbahn 115%. Galizier 172, 
Sranzofen 216%. Lombarden 65%. Nordweſtbahn —. 1860er Looſe 97%, 

864er Looſe 248, 25. Ungariſche Staatslooſe 140, 00. Ungariſche Schatz⸗ 
werthe alte 8144. do neue 80%. Wiener Wechſel 164,40. Still. Specu⸗ 
lation reſervirt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 120, Franzoſen 216% 

Wien, 5. November, 12 Uhr 35 Min. [Pribatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 147, 00, Franzoſen 263, 50, Lombarden 79, 75, Galizier 209, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 75, 75, Napoleonsd'or 8, 86, Renten 63, „ Deuiſche 
air ae 60, an 5 18 

amburg, 4. Nobbr., Nachmittags. [Schluß⸗Couxſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115. Silberrente 55, Creditactien 120%, 1860er don e 
35%, Franzoſen 543, Lombarden 165, Ital. Rente 71%, Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 70, Commerzbank 94, Norddeutſche 125 J, Anglo⸗deulſche 44, 
ternationale Bank 83, Amerikaner de 1885 96%, Köln: 
02%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗Märtiſche do. 80, Disconto 
3% pCt. — Schluß etwas feſter, deutſche Bahnen ſehr begehrt. 

3 4. Nov., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſt. Rogen co und auf Termine feſt Weizen pr. Nov.⸗ 
Dec. pr. 1000 Kilo 202 Br., 201 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 215 Br, 
214 Go., Roggen pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd., pr. 
April⸗Mai pr. 1000 Kilo 161% Br., 160% Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. 
Rübol behauptet, loco 73, pr. Mai pr. 200 Pfund 73%. Spiritus matt, 
pr. Nobbr. 43, pr. r 43, pr. April⸗Mai 42½, pr. Mai⸗Jun, pr. 
100 Liter 100% 42%. Kaffee beſſer, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill 
Standard white loco 19, 40 Br., 19, 25 Gd., pr. Nobbr. 19, 25 Gd., pr. 
November⸗December 19, 50 Gd. Wetter: Schön. 

Hamburg, 5. Nopbr., Nachmittags. [Privatverkehr.] Silberrente 
54%, Papierrente —, Lombarden 164—160%, Creditactien 119%, Franzoſen 
542, Rbeiniſche zn 113%, Bergiſch⸗Märklſe e Bahn 80%, Cöln⸗Mindener 

ahn 103, Laurahütte 70%. Anfangs matt, Schluß etwas feſter, Lom⸗ 
ir reg Nurbr. 8 
verpool, ovbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm, Amerikaner % D. höher. 
Tagesimport 1000 Ballen Pernam. 

meer 4. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
efab „000 Ballen, davon für Speculation und Export 6000 Ballen. 

amm. 


nachgebend. 

Antwerpen, 4. Novbr., Nachmittags [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bez. u. Br., pr. Nov. 407% bez. 
2 Ur. dub 50 bez. u. Br., pr. Jan. 50 bez. u. Br., per Jan“ März 

r. Ruhig. 

Bremen, 4. Nopbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schluß bericht. ] 
Standard white loco 20, 00, pr. December 20, 35, pr. Januar 20, 60, 
pr. Februar —. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 5 der königl. Univerſitäts · 


Sternwarte zu Breslau. 
Nov. 4. 5 Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 2 — 1°,1 — 203 
Luftdruck bei O'. 332% 70 334% 05 334%53 
5 dr 2 9 7 85 5 % an 5 
nitfättigung - » - » 55 pCt. pCt. pCt. 
I N. 1 | NW. 2 NW. 1 
Wie: beiter. heiter. heiter. 
Novbr. 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luft wärme + 08 — 09,7 — 207 
Luftdruck bei oo. 334%53 334% 51 33365 
Fusse 533 Br, 2 875 a 
nitjätti 8 pCt. Ct. pe 
| | Ba] e 
1 wollig. bedeckt. heiter. 
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Nach Schluß der Börje: Creditactien 120%, Franzoſen 217%, Gali⸗ 5 
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Berliner Börse 


Fonds- und Geld-Course. 


SGebinden — 
Aͤuwril⸗Mai 54,2—8—6 


* per December⸗Januar 52,2—7— 
digungspreis 52,2 M. 


N 


„a 
Br, 1 
2 


n een 


vom 4, Novembei 


er September — M. bez., per September⸗ N 
ovember 52—52,5—3 M. bez., per November⸗December 52—52,5 M 
5 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kün⸗ 


1 


Weohsel-Course. 


N x NR 
1876 je 
1876. 


M. bez., per 2 54,5—55,1—54,8 M. b 
0 


Consolidirte Anleihe. 4½ 104,50 bag Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 1169,10 bz 
do. de 1876497 B do. o. 2 M. 3 168,30 bz 
Stasts-Anlehe . 49790 bz London 1 Lstr.. 3 M.|2 | 20.365 ba 
Btaats-Schuldscheine. . 3½ 93 @ Paris 100 Fres .. 8 T.] 3 | 81,25 bz 
Präm,-Anleihe v. 1855/3½ 136,30 ba petersburg 1005s R.. 3 M.] 7 253,20 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,90 bz Warschau 1008R .. 8 T.] 7 258,25 bz 
8 Berliner 4 2 ER 1 100 FI. . or 8 T. 4 16758 5 
. Pommersche 0. de rom 2 M. 4½ 163. 2 
1%, @ Posensche neue. . 4, 94,20 bz 
FT(sehletsene . .. .. 3% — Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
1 Kur. u. Neumärk, 1 | 95.25 bz Divid, pro| 1874 | 1875] 21. 
7 $\Pommersche ....4 | 9.10 6 Aachen-Mastrieht 1 | 1 [4 | 18,60. b 
Posensche......[4 | 9 bz Berg.-Märkische. .| 2 4 4 | 79,10 5 
2 Preussische 4 95 be * 8 4 106 p26 
inla, 98 Berlin- Anhalt 8% 52 
Westfäl. u. Rhein. 8,50 ba Berlin-Dresden ..| 5 2½ 4 | 21,75 bz 
Sächsische. „.... 119 Berlin-Görlitz . 0 e |4 | 27,10 bz 
nn De) 1 nis Berlin-Hamburg..124 |10 [4 177 bad 
2 eur 2 Berl. Nordbahn 0 — fr. — — 
Baierische 4% Anleihe 4 |119,75 G Berl.-Potsd-Magdb 1 3 4 | 81,50 ba@ 
Oöln-Mind.Pramiensch. 3 7167,90 B Berlin-Stettin . . 94% 8 4 131,8 520 
— Böhm. Westbahn. 5 „50 bz 
Kurh. 40 Thaler-Loose 248 b Breslau-Freib.. ..| 7 5% 4 | 6950 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 134,75 bz Cöln-Minden. .. .| 6½ % | 481104 102,25 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,60 bad do. Lit. B. 5 8 ss 101,25 bz 
| Oldenburger Loose 133,30 ba 8 Eisenb: : 8 5 Bow 
12 * Er nx-Bodenbach.B. z 
Gal. Carl-Ludw,-B.| 8½% 6 4 | 86,75-50 bz 
N 1 Ducaten 913 bz (Fremd. Bkn. — — Halle Sorau-Gub. 9 |0 [4 7 bag 
Saver. 20 33 br einli.Leip. — — Hannover-Altenb. 0 o 4 | 1030 bad 
Napoleons 16,25 bz |Ocst. Bin. 164,95 bz Kaschau-Oderberg 5 5 5 | 3680 6 
5 Be — — Russ. Bin, 263 b Kronpr. Rudolfb, . " 42,50 bd 

“ ollars — — Ludwigsb.-Bexb. .. 176,50 bz 
ir ne arg r er rar 2 2 4 10350 bad 
19 heken-Certificate. Magdeb. -Halberst. 4 0 bz& 
N Saasen. 102.25 bzB eee > — ‘ 28,0 et 
1 b. B. 4½ 99 I 0. 1 20 bz 
89. e. 5.03% 0050 „%  [Meinz-Ludwigsh, .) 6 1 1 90 bz@& 
7 x 1 fi 375 Niederschl.-Märk. “ 4 4 6 G 
I Deutsche Hyp-B. 106% 401 8 f Gberschl. A.C.DE.12 10% [34 1134,16 da 
MC en 044.808 674% 100.10 6 do. B. . 2 10 35 124,90 bz 
Fixünd. 40. (1872) 100,75 @ Oesterr.- Fr. St-B. 3 6% 4438.38 b 
rl { 15 a Enns 1105. 105,50 bz Oest, Nordwestb. | 5 5 5 1201 8 
{ 4 a: 0 la, 98 bz Oest,Südb.(Lomb.) 1% |0 4 132.33 bz 
bk. H.d Fr. hd-Crd. n. 5 - — Ostpreuss. Südb. 9 4 | 24,20 bz 
12 40, II. Em. do. 5 10260 bas Rechte, -U. Bahn 6 6% 4 108 bz& 
FKundb.Hyp. Schuld. 4. 5 100 @ Reichenberg-Para.| 444 4½ 4½ 47 bzB 
Fp. Anck-Kord.-G. C05 [101,10 bac Rheinische. ... 8 8 |4 112 b 
Mr ' a do. Plandbr., 5 10120 bad de. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 91 b 

. 8 Uyp.- Briefe. 5 105 8 Rhein-Nahe-Bahn | 0 o 4 8,75 bs 
0 f. Em. |, 101 8 Rumän, Eisenbahn] 4 2% |4 | 14,10 bz@ 
1 6508 Präm-Pt; 1 Em. 5 107,90 ba Schweiz Westbahn] 0 0 4 | 23,40 bz& 
N 4 0 IL. Em. 5 104,0 bz Stargard - Posener 4 4% 4½ 101,40 bz 
10 255 bapPf.rkzibr,m.116 6, |101,20 ba Thüringer Lit A.| 7% 5 |4 1135 bzB 
9 40.4½ do. do. m. I 10 4½ 95,25 bz Warschau-Wien, 10 7% 4 193,50 bz 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 102.75 B 
I r Eisonbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 

. dd. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. “ — Berlin-Görlitzer . 4 5 65,50 © 
* Beben. Bodener-Ffübr. 5 100 G Berliner Nordbahuſ 0 — tr. — — 

, do. do, 4½ 94 8 Breslau-Warschau| 0 98 85 — — 
guüdd. Bod.-Cred.-Pfab. 6 102,25 6 Halle-Sorau-Gub. 0 9 s | 18,50 bzB 
. do. do. 4½% 4½ 98 8 Hannoyer-Altenb, f H - — 3 bz& 

as 2 ilberpfandbr. 5% | — Kohlfurt-Falkenb. 36 
h . Wiener Silberp Märkisch-Posener 1 : 30 5 ss 
19; = Magdeb.-Halberst, | & 3 30 50 bz 
5 Ausländische Fonds. Ode, Süden 4 3 65 1145 578 
982 1% 55,25 stpr. Südbahn 2 1 
8 et 7 be 16 155 1 Is 11 e —.— Centralb. 0 al 
ee 6% | 0% 19 j11028 © 
1650 (41, u. 1. 1. Uu.) 1/11. 251,75 Rumänler 8 63,75 bz 
135 Ant, „a 8 Ib Seat Bana 24 1 b 5 20 8 
* 2 n v. 60. 8 98 bz Weimar- Gera 6 2% [ | 20,90 bz@ 
r oe: +17 135190 etbaB 
Bass, Fra l. 10% 13080 5 . Bank-Papiere, = 

* 8 do. 5 9.50 bz g. Deut. Hand-. G. 

18 4 0 -Cres- lahr. 5 81,10 bz Anglo DeutscheBk.] 0 3 4 44 B 

1 do-bent.Bod.-Cr-Pfab.|ö | 7950 ba Berl. Kassen-Ver. 19% [iin |4 [154 0 

N Auss.-Poln. Schatz-Obl.[4 | — — Berl. Handels-Ges,| 7 5 4 | 69,75 bad 

10 Poln, Pfndbr, III. Em. 4 | 72,90 bz do. Prod.-u. IIdls.-B. 10% |9% 4 82 6 
"Di Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 65 ie Braunschw. Bank. I 1 ‘ 98 ag 

ik. rückz. p. 1881/6 104, bz& Bresl. Disc.-Bank ; 67,7 
e. 440. 188606 [100,10 ba Bresl. Maklerbank| 0 e 

do. 

Br; do. 5%, Anleihe . . 5 |102,60 @ Bresl. Makl. Ver. B. r 1 je pen 

u: ösische Rente 3 — — Bresl. Wechslerb.| 3% 2 
. a neue 69% Anleihel5 | 71,30 bz NCoburg.Cred.-Enk| 4½ | 2%.|4 | 68,25 bz@ 
"al, Tabak-Oblig. . -)6 (10125 ba Danziger Priv.-Bk.| 6 1 4 [116.6 
oil NRaab- Grazer 100 Thlr. L. 4 | 66 bzB Darmst. Creditbk. 10 6 4 102.50 bzB 
Rumänische Anleihe, 8 | 93 br Darmst. Zettelbk.| 6% | 5% 4 | 94,50 & 
* Türkische Anleihe. % | 10 etbzG Deutsche Bank. 5 3 4 81 bz& 
rug. 5% St.- Kisenb.- Anif 6880 bz@ do, Reichsbank| — | — 4141152,50 ba 
, Behwedische 10 Tbl. Hooge — — n 1* 1 6390 6. 
IL do. wii? 1, 4 1137850 ba 
im EN Genössensch.-Bnk.| 6 5% 4 | 87,50 G 
N do. junge) 6 5 1 92 6 

N 1 itäts-Actien. Gwb. Schuster u. C. ® —— 

17 Bam 1 e- 99 0 8 Goth. Grunderedb.| 9 8 4 100,50 bz 
lau lat WB Hamb. Vereins-B, 111g. % 4 1170 B 
Mi: &o, do. VI. 4% 96,50 brd Hannoy. Bank. 6% | 97/1514 10150 8 

* do, Hess. Nordbahn. 5 102.40 bad Königsb,Ver.-Bank| 5 64, 4 179.90 B 
Bao-eerlin- Görlitz , 101.80 @ Lndw.-B. Kwilecki 6 6 4 62 0 
. 40 4% 89,5 8 Leipz, Cred.-Anst. 9%, 1, 4 10760 bz@ 
17 8 Lit ö. 4% 88 ba Luxemburg. 72 3 8 1 2 55 
1 1 Frei N 4½% 96.50 8 Magdeburger do. In 2 
1 A 9 77 — N 2 4 ih En — Meininger do. 4 3 4 | 71,10 bad 
Br? an do. FIA — — Moldauer Lds.-Bk. 3 0 4 19.50 8 
N . 455 G Nordd. Bank 10 6% 4 125,50 @ 
. 9 do. H. 4½ 0.20 b Nordd. Grunder.-B. 9% 9 4 | 97,50 bad 
* ab. do; 3.141, 90.20 ba Oberlausitzer Bk. 0 2 4 [4776 B 
1 ee do. K. 4% 90.20 ba Oest. Cred.-Actien| 6% 5. 4 [93-43 
U 1 88 7 5 97, Posner Prov.-Bank 6 2% 4 96 8 

5 do. von, IPOS | SER bas Pr. Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 4 | 96,50 bz@ 

“Er * Mi A * 0 . — 3. 9 
Be rns 4½% 98,50 0 Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9 ‚9 4 116,20 bn 

ER 40. * 4 91 bz@ Sächs. Bank 410 ı0 4 122,25 bad 
N do. V. 4 90,5 8 Sächs. Cred.-Bank| 5 5% 4 | 92 B 
_  Balle-Sorau-Guben . , 100 30 @ Schl. Bauk-Verein 6 5 4 | 87,50 bz 

HBlannover-Altenbeken . 4%½ 94,50 d Schl. Vereinsbank 5 5 4 89,75 B 

. 48 . Thüringer Bank. 6 5 (4 | 72,50 bz 
4 Weimar. Bank.. . 5½ 0 443 6 
4 Wiener Unionsb, ‚| 5 2% 4 | 88 8 
4 
70 1 In Liquidation. 
Berliner Bank 0 — ftr. 88,75 @ 
Berl. Bankverein 4½% |0 ftr. 83,75 8. 
Berl. Lombard-B, | 0 — lit 4,15 G 
Berl. Prod-Makl.-B.] 0 — a 57 G 
h Berl. Wechsler-B.| 0 — kr. — — 
* 1 Centralb, f. Genos. 0 — ftr. 95,25 8 
1 0 Deutsche Unionsb. 3 o r. | 81,50 bz 
do H. b 
g 5 1 Hannov. Disc,-Bk.| 6 815 r.] 90,50 bz 

N 1 r K 1 ie Hessische Bank. | — ftr. 54,50 & 

1655 do. von 1874. 4½ 97,90 bz Ostdeutsche Bank H — fr 87,50 @ 
3 ee Pr, Credit-Anstalt — ftr. — — 

9455 25. 5 5 Er, Wechsler Bunk, O 2 . | = — 
nr ‘do, 40. 5 [10260 B Ver.-Bk. Quistorp| 0 — tr.] 2,10 b26 
N 10 do. Star, ard-Posen 4 — — ä .ꝶ¶˙－—V. —— — 

‚2 
* do. do. II. Em. 4½ — — Industrie-Papiere. 

IX 40. g. III. Em. 4 — — Berl,Eisenb.-Bd-A.| 1% | 0. ftr. 134,50 0 
vo ‘do. Ndrschl. Zwgb. 3½ 76 G D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 47 bad 
Oetpreuss. Südbahn . 5 100,5 8 do. Reichs-u. Co.-E. 4 o 1466 6 

Kechte-Oder-Ufer-B. 5 100.20 8 Märk. Sch. Masch. G. 0 0 4 ! 12,50 bzB 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,10 G Nordd. Gummifab.| 5% 5 44 50 
. do. Papierfabr,| 4 0 422 

. Chemnitz-Komotau. u 90 etbzB Westend, Com.-G. 0 0 tr.] 3,50 B 

Dux -Bodenb ach. 52 bz 
9 * do. II. Emission 5 41 bzB Pr. Hyp.-Vers.-Act. 180% 18 4 122,28 etbzG 
een fr. | 20,60 B Schles. Feuervers.|17 20 4 710 0 

Sal. Oarl-Ludw.-Bahn. s | 78,80 8 — 

. do. do. neues 76,80 8 Donnersmarkhüt“ef 4 3 4 19,75 8 

"  Kaschau-Oderberg. ...)5 | 54,10 bz Dortm. Union...) 0 0 |4 | 8,90 bz 

ng. Nordostbahn . 5 | 51 bz Königs- u. Laurah. 10 2 4 | 70,90 bz 
ng. Ostbahn 5 46,90 bz& Lauchhammer 0 0 4 | 23,25 8 

I) 1 Lemberg - Czernowitz 6 | 62 bz N N > 1* 13 r een 
N. do. do. II. s 63 bad chl. Eisenwerke 5 
1 do. do. III. s 66,0 bc Rodenhütte . . 0 0 4 7 bz& 
Mährische Grenzbahns | 54,50 B bee 0 ‘ 2 = 

Mahr.-Schl. Centralb. fr. 16,50 B chl.Zinkh.-Actien] 7 
N Ado. II. ftr. > do. St.-Pr.-Act.] 7 6 4% 87 B 
Kronpr.-Rudolf. Bahn 5 | 62 bzB Tarnowitz, Bergb.| 0 00 438 8 

N AN Oesterr.-Französische 3 317 bz@ Vorwürtshütte .| 1 90 412 B 
IM de do. II. 3 1209,75 B — 

ö . do. südl. Staatsbahn 3 237,26 etbz@ Baltischer Lo. 1 0 0 4 40,60 G 
* do. neue 3 236,00 @ Bresl. Bierb aue © 0 4 17,50 B 
4o. Obligationen s | 75,75 @ Bresl. E.-Wagenb.] 6% | 6% |4 | 5125 B 
Warschau-Wien II. 6 — Su = rung - I - a 55 = 5 
\ do. III 5 |90B rdm. Spinnerei . . 

6 do. IV. 8 |82bz Görlitz, Wera 2% 4 1 46.50 8 
. do, V. 8 2560 6 offm’s Wag. Fabr.] 0 0 10,50 @ 
1 . ö 0. Schl. Eisenb. B. 2 % 4 | 20,50 520 

Schl. Leinenind. | 7% 8 4 73 et@ 

1 Bank-Discont 4½ pCt. do. Porzellan] 0 5 ee 

. Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. WilhelmshütteMA.| 4 4% 14 | 7050 6 


Berlin, 4. Nov. Spiritus loco „ohne Faß“ 51,8 M. bez., mit leichten 
— M bez, ab Speicher — M. dez. „mit Faß“ — M. b 


„bez., per 
„bez., 


tober — M. bez., per October⸗ 


bez., 


Ro 
bis 18, 
Gerſte ſchwach 


weiße 15,60 —16,10 Mark. 


N 


gefrast, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 


Hafer mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 


15,70 Mark. 


Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 
Erbſen wenig Umſatz, per 100. Kilogr. 16,00 — 17,00 bis 18,50 Mark. 
Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00 —17,50—18,50 Mark. 


Lupinen mehr zußeführt, per 100 


blaue 9,50—11,00 Mark. 


ilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, 


Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 


Oelſaaten gut verkäuflich. 
Schlaglein in matter Haltung. 


Pro 100 ene e in . und Bi. 


Schlag⸗Leinſaat . 26 


Winterraps 32 25 
Winterrübſen -- 31 — 
Sommerrübſen 29 25 
Lendotteen 26 75 


22 


30 25 29 25 
29 — 28 — 
27 25 26 25 
25 50 22 — 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Mark. 
Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, rother in feinen Qualitäten behauptet, 


per 50 Kilogr. 5564 —70—75 Mark, — weißer matter, per 50 Kilogr. 
56—62—68—72--79 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matter, ver 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 


84 Mark, neu 30—31 Mark, Roggen fein 


28—29 Mark, Hausbacken 


27—28 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 —11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 


8,75 Mark. 


E TTT ͤ T 
Breslau, 6. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 82 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Durch die glücklich erfolgte Geburt | Bresinu den 9. November. 


eines munteren Jungen wurden hoch 
erfreut [4590] 
Alwin Eberhardt und Frau. 


Hotel de Silesie, 


Abends 74, Uhr: 


Breslau, den 5. November 1876. Vortra und Concert 


Lobe - Theater. 


Montag, den 6. Novbr. 23. Gaſtſpiel 
des herz. Meiningenſchen Hofthea⸗ 
ters. „Die Verſchwörung des 
Fiesko zu Genua.“ Ein republi⸗ 
kaniſches Trauerſpiel in 5 Acten 
von Schiller. (6155 
Die Decorationen im 1. Acte: 
Orangenhof vor dem Fieskoſchen Pa⸗ 
laſte; Ende des 2. und Anfang des 
3. Notes Zimmer im Fieskoſchen Pa⸗ 
laſt mit Ausſicht auf den nördlichen 
Theil Genuas, das Meer und die 
Seealpen; im 4. Act Schloßhof bei 
Fiesko; im 5. Act Straße in Genua 
mit Thomasthor und Durchſicht auf 
die Bucht, find von Herren Hofmalern 
Gebrüder Brückner gemalt. Der 
Concertſaal im 4. Act iſt von Herrn 
Qualio in München gemalt. Die Co⸗ 
ſtüme ſind theils nach dem Weißſchen, 
gas nach Guicherats franzöſiſchen 
oſtümbuche, ſowie nach dem mittel⸗ 
alterlichen Coſtümbuche des Venezia⸗ 
ners Vecellis von den Ober⸗Gardero⸗ 
biers Herren Plettung und Schwab 
gefertigt. Waffen, Requiſiten ꝛc. aus 
Pariſer Ateliers. 


Thalia - Theater. 


Montag, den 6. Novbr. Zum 2. 
Male: „Schlaumeyer & Co.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten von Roſen. Muſik von G. 
Michaelis. [6154] 


Theater im Breslauer 
Concert - Hause. 
Täglich: [6152] 
Theater und Concert, 
05 ſowie Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 


Victoria - Theater. 


[5951] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang ½8 Uhr. 


Oberhemden 


weiß und bunt, [1679] 
fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
vom beſten Material nach Maß 


H. Timendorfer's jr. 


Wäſchefabrik, 


Beuthen OS., Ning 15. 
Petroleum Liter 36 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Ein königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine 7 
als Förſter. Off. u. W. H. Nr. 7 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Viſttenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 


—— ßů2 A —äw—— —ͤ ＋.-—ů 3 ͤ3ßö«ð«12! 7———ͤößX8᷑u! — —— 


des Musik-Directors 


Alb. Hahn 


uus Berlin. 
Programım. 
I. Theil. 
Vortrag über die Neuclaviatur, 
II. Theil 

1) Bach, Seb., Praeludien in B-dur 
aus Theil I. des wobhlt. Clavier. 

2) Bach, Seb., Praeludien, Sara- 
bande, Menuett und Gigue aus 
der B-dur-Suite. | 

3) Beethoven, L. v., Variat. über 
„Heil dir im Siegerkranz“. 

4) Schubert, Fr., Impromptu in 
As. dur. 

5) Chopin, Nocturne op. 15 Nr. 2. 
Mazurka op. 68 Nr. 1. Walzer 
op. 34. 

6) Liszt- Wagner, Das Rheingold, 
Walhall, Trauseription. 

Das Concert- Instrument mit chro- 
matischer Claviatur und doppeltem 
Resonanzboden und Prolongement 
ist von P. Preuss in Berlin. 

Zillets bei Herren Max Cohn & 
Weigert, Zwingerplatz Nr. 1, Sitz- 
plätze 2 M., Stehplätze 1 M. [6086] 


Homöop. Apotheke. 

Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
in Breslau. [3390] 


Juckerrüben 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
beliebe man unter Chiffre 2. 8. N. 
38 mit Angabe des Preiſes frei 
Waggon Eiſenbahn⸗ Station an die 
Expedition der Breslauer Fase 
einzuſenden. 1835 


— 


Der Bockverkauf 


auf dem Dominium Scheppanowitz 


der Herrſchaft Falkenberg in Ober⸗ 
ſchleſten, Eiſenbahnſtation Löwen, hat 
begonnen. Die Zucht der Stamm⸗ 
beerde leitet Herr C. Schmidt aus 
Oſchatz wie bisher. 5470 
Scheppanowitz, den 20. Octbr. 1876. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Reiſender geſucht. 


Für ein Berliner Ledergeſchäft en 
gros wird per ſofort oder per 1. Ja⸗ 
nuar ein routinirter Reiſender geſucht, 
der Schleſien und die Lauſitz mit Er⸗ 
folg bereiſt hat und mit der kleineren 
Kundſchaft vertraut iſt. Offerten mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit sub 
M. J. 44 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1851] 


Monogramme, 


00 Couverts 3 Mk., 


Wappen, 


100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 


empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Raschkow r., 
Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. 


Hoflieferant, 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


11804] 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Rheinische Weinstube, 
Schweidnitzerſtr. 37, par terre. 
Eröffnet 
Sonntag, den 3. Nobbr, er. 


Weißweine A Fl. 1 Mk., ½ Fl. 50 Pf. 
Bordeaux à Fl. 1,50 Mk., ½ Fl. 75 Pf. 


Großes 
Hamburger Frühſtück-Buffet 


von 30 Pf. ab aufwärts. 


Otto Rother. 


1 [6094] 


7 Für Weihnachts⸗Anzeigen. 


Die Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung für Oberſchleſien 
(Reg.-Bez. Oppeln, erſcheint Anstags Nah und 
Sonnabend, bringt die wichtigſten Tagesnachrichten, 
namentlich die loealen Vorkommniſſe, enthält außer⸗ 
dem ein intereſſantes Feuilleton und finden Inſerate M 
durch dieſelbe die weiteſte Verbreitung. Diefelben wer⸗ 
den außerdem im Gleiwitzer Straßen⸗Anzeiger unent- 
geltlich aufgenommen. Die Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung 
iſt eines der billigſten Provinzialblätter, denn ſie koſtet 
bei gewöhnlich dreimaligem Erſcheinen bei allen Poſt⸗ 
anſtalten pro P Quartal nur 50 Pf. . Die 
Auflage ſteigt don Quartal ü Quartal, was wohl ein 
Zeichen der Beliebtheit in allen Kreiſen ſowohl als des 
intereſſanten Stoffes iſt, den die Gleiwitzer Inſeraten⸗ 
Zeitung behandelt. 6167 


DaB ust, S5 vudtegg ang 


Annoncen. 
Se an 


Hiermit erlaube ich mir auf mein 
reichaſſortirtes 


Möbel, Spiegel: u, Polſterwaaren⸗Magazin 


„Vermöge meiner in großem Maßſtabe angelegten und mit vielen 
Hilfsmaſchinen ausgeſtatteten : 


Fabrik mit Dampfbetrich 


ſtehen mir allerhand Vortheile zu Gebote, welche es mir ermöglichen, 
gute, ſolide Waare zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 
In der neueren Zeit habe ich mein Magazin weſentlich erweitert 
und eine gegen früher ungleich größere Anzahl 
feiner, fowie einfacher i 
Schwarzer, Nußbaum⸗, Mahagoni: und eichener 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren ze. 


auf Lager. f 
Bejonders mache Aal die umfaſſendſte Auswahl gut gearbeiteter 


eller, 
Kirſchbaum⸗, Nußbaum⸗ und > imitirter erlener und ſichtener 
ahagoni⸗ 


Möbel 


zu einfacheren Ausſtattungen 
aufmerkſam und hebe noch hervor, daß es mir in Folge günſtig zu⸗ 
ſammen wirkender Umſtände in der neueſten Zeit möglich geworden 
iſt, die Preiſe für ſämmtliche Möbel 
N bedeutend herabzuſetzen. 

Die Verſendung gekaufter Möbel bewerkſtellige ich auf Wunſch mit 
meinen Möbelwagen und zwar unter Garantie und gegen geringe 
Bradptveranhung: . } 

reisverzeichniſſe werden auf Verlangen koſtenfrei verabfolgt. 
as Magazin iſt auch Sonntags geöffnet. 

Es ſtehen ſtets, und beſonders in jetziger Zeit, beſtellte größere 
feine Ausſtattungen 125 Anſicht bereit; überhaupt werden die Beſtände 
des Magazins Käufern, wie Nichtkäufern bereitwilligſt gezeigt und 
biete ich ſonach einem Jeden Gelegenheit, die Beſchaffenheit meiner 
Waare prüfen und ſich von der Billigkeit meiner Preiſe abe 


zu können. 
E. Langer, 
Schweidnitz, Friedrich⸗ und Margarethenſtraße. 


Da von der Station Garolinegrube 


der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


Steinkohlen verſchiedener Gruben zur Verſendung ge- 
langen, werden die Frachtbriefe für die Verſendunz der 
Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube fortan noch den 


Stempel 

Pauline- schacht 
führen. Derſelbe Stempel iſt auch den Wagenzetteln 
aufgedrückt. Zur Vermeidung von Irrthümern er⸗ 
lauben wir uns hierauf ergebenſt auſmerkſam zu machen. 


Hohenlohehütte, den 25. Deister 1870. [5891] 
Fürſtliche Hohenlohe ſche 
Berg: und Hütten⸗Verwaltung. 

Ich beabſichtige meine bis jetzt mit großem Gewinn be⸗ 
triebene Dampfmühle, genannt Rechte ⸗Oder-Ufer⸗Mühle, in 


Creuzburg dicht an der Eiſenbahn belegen, zu verkaufen, und 
erſuche ich 1 © ſich 5. ft direct 5 mich zu wenden. 
u u 


[4589] Beſitzer der „Goldenen Gans“. 


Ruſſiſche Jagd⸗Stiefel-Schmiere 


zum Schutze gegen naſſe Füße, 
welche ſowohl auf die Sohle, 10 5 1 — Oberleder aufgetragen wird und 
jede Näſſe fernhält, verſendet unter Nachnahme [6076] 


Herrmann Frankenstein, 


Landeshut i. Schl. 
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